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24. Jahrgang 


Sonnabend, 20. Dezember 1941 Nr. 352 


DasSonnenbanner wehtüberHongkong 


Die britische Kronkolonie in japanischer Hand / Brechung des letzten Widerstandes 


Tokio, 19. Dezember 


Wie die Agentur Domei aus Kaulun meldet, befand sich der größte Teil der Insel Hong- 
kong am Freitag um 11 Uhr japanischer Zeit (4 Uhr deutscher Zeit) in japanischer Hand. 
Die Fahnen mit der aufgehenden Sonne wehen über dem Hafen und flattern von den Höhen 
der Insel, Die noch verbliebenen feindlichen Truppen haben sich auf den Victoria- 
Hügel zurückgezogen, während die Stadt Victoria selbst bereits von japanischen Truppen 
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besetzt wurde, 


Damit ist das Schicksal der britischen Kronkolonle besiegelt. Die japanischen Landungs- 
truppen sind zur Zeit damit beschäftigt, den letzten britischen Widerstand zu brechen, Die 
endgültige Besetzung der ganzen Insel kann daher nur noch eine Frage der Zelt sein, 


Am 18. Dezember 22 Uhr landeten die Ja- 
paner Truppen an drei Punkten im nordöst- 
lichen Teil von Hongkong und in einem west- 
lichen Abschnitt der britischen Kronkolonie, 
Die Landungsoperationen wurden derartig er- 
folgreich durchgeführt, daß bis 11 Uhr mor- 
gens schon die Hälfte der Kronkolonie unter 
japanischer Kontrolle war. Die japanischen 
Truppen eroberten dann weiter die bekannte 
Victoria-Höhe und vor allem die wichtigen 
Artillerie- und Flakstellungen. Von dieser 
Stellung. aus beherrschten sie bereits das ge- 
samte Stadtbild. 

Die Insel Hongkong an der südchinesischen 
Küste ist an der seichten Bucht von Kanton 
und der Mündung des Perl-Flusses gelegen, 
Die Insel, die 80 qkm groß ist und um die 
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Karte: Dehnen-Dienst 


sich eine größere Anzahl kleinerer Inseln 
gruppiert, war im Jahre 1839 Ausgangspunkt 
des Opiumkrieges, in dessen Verlauf die Bri- 
ten die Insel im Jahre 1841 besetzten, um sie 
nicht wieder herauszugeben. Die Chinesen 
mußten. sie vielmehr im Jahre 1842 endgültig 
abtreten, 

Heute umfaßt das Gebiet der britischen 
Kronkolonie ‘Hongkong einschließlich des 
Pachtgebietes von Kaulun, der gegentiberlie- 
genden Halbinsel, rund 1000 qkm Stadtgebiet, 
Die Insel selbst wird von dem etwa 300 m 


hohen Peak Victoria, einem dicht "bewaldeten 
steilen Bergkegel, gekrönt. An seinen Hängen 
erstreckt sich, terrassenförmig ansteigend, die 
Stadt Victoria, die dem Bergkegel ihren Na- 
men gegeben hat, Victoria und Kaulun haben 
zusammen rund eine: Million Einwohner. 

Im Verlaufe des 19, Jahrhunderts hat Groß- 
britannien Hongkong bis in die jüngste Zeit 
hinein zu einem erstklassigen Handelszentrum 
im Süden Asiens entwickelt. Die wirtschaft- 
liche Bedeutung dieser britischen Kronkolonie, 
die mit Recht als der Schlüssel zum Reichtum 
Chinas bezeichnet wurde, wird am besten ge- 
kennzeichnet durch die Tatsache, daß etwa ein 
Wiertel der chinesischen Einfuhr und etwa ein 
Drittel der Ausfuhr über Victoria, dem bedeu- 
tendsten Hafen und Handelsplatz an der Süd- 
ostküste Chinas, ging. Der Durchgangshandel 
erstreckt sich insbesondere auf Seide, Tee, 
Zucker, Baumwolle, Ol, Bauholz, Kohle, Hanf, 
Petroleum, Vieh und Opium, Victoria, auch ein 
wichtiger chinesischer Auswandererhafen, ist 
der Sitz mehrerer Industrien.. Nachdem Japan 
das Hinterland Hongkongs im Verlaufe des 
japanisch-chinesischen Konfliktes immer mehr 
besetzte, büßte die Kronkolonie Großbritanniens 
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Eroberte Industriestadt im Donezbecken 


Stukas halten vor der Einnahme der Stadt die’ Eisenbahn- und Gleisanlagen bombardiert 
und durch diese Zerstörungen Verschiebungen des Wagenmateríals unmöglich gemacht, 


einen beträchtlichen Teil ihrer einstigen Be- 
deutung als Handelsplatz ein. 


Um ihre Machtstellung in Ostasien zu unter- 
mauern, haben die Engländer Hongkong seit 
Jahren in verstärktem Ausmaß zu einem bedeu- 
tenden Waffenplatz ausgebaut, 


Der strategische Wert Hongkongs ist darin 
zu sehen, daß es von einem aus dem Osten vor- 
stoBenden Gegner nicht ohne. weiteres liegen 
gelassen werden konnte, denn in seinem Rük- 
ken wäre diese Feste gefährlich, Sie mußte 
also genommen werden, 


England ist wie vom Blitz getroffen 


Noch gestern meinte London, Hongkong werde sich „sehr lange halten‘! 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstattera 


Lissabon, 20, Dezember 


Die Nachricht von der Landung japanischer 
Truppen auf der Insel Hongkong hat die eng- 
lische Welt wie ein Blitzschlag getroffen, 

Noch als japanische Truppen in der Nacht 
gelandet waren und die ersten Verteidigunga- 
anlagen genommen hatten, sprachen in London 
Presse und Rundfunk die feste Uberzeugung 
aus, Hongkong werde sich „sehr lange halten”. 
Im Londoner Rundfunk sagte der Sprecher 
Johnston: „Hongkong muß für sich allein 
stehen. Es Ist aber nie unmittelbar in Gefahr, 
wenn vielleicht auch heftige Kämpfe notwen- 
dig sind, bevor wir die Stadt entsetzen kön- 
nen und bevor eine gemeinsame Aktion der 


Neues Strafrecht gegen Polen und Juden 


Von Posen aus für alle Ostgaue von Staatssekretär Freisler verkündet 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


Posen, 1% Dezember, 


Staatssekretär Dr. Freisler verkündete von 
Posen aus vor den führenden Richtern und 
Staatsanwälten der Gaue Ostpreußen, Danzig- 
Westpreußen, Wartheland und Oberschlesien 
die vom Ministerrat für die Reichsverteidigung 
erlassene Verordnung über die Strafrechts- 
pflege gegen Polen und Juden in den angegiie- 
derten Ostgebieten. 


Gehorsam gegenüber.dem Reich 


In diesem Polenstrafrecht wird die Rechts- 
stellung der Polen und Juden in den angeglie- 
derten Ostgebieten durch den deutschen G3- 
setzgeber nach autoritär-staatlichen Gesichts- 
punkten neu geregelt, Ausgangspunkt für dies 
strafrechtliche Neuregelung Ist die Gehorsams- 
pflicht der Juden und Polen gegenüber dem 
Deutschen Reich und seinen Gesetzen. Hier- 
aus leiten sich alle übrigen Bestimmungen des 
sachlichen Strafrechts und des Strafvollzugs ab 


Todesstrafe bei Gewalt gegen Deutsche 


Polen und Juden haben sich in den ein 
gegliederten Ostgebieten entsprechend den 
deutschen Gesetzen und den für sie ergangenen 


Anordnungen den deutschen Behörden gegen.’ 


über zu verhalten. Sie haben alles zu unter 
lassen, was der Hoheit des Deutschen 
Reiches und dem Ansehen des deutschen 
Volkes abtráglich ist. Sie werden mit dem 


Tode bestraft, wenn sie gegen einen Deutschen 
wegen seiner Zugehörigkeit zum, deutschen 
Volkstum eine Gewalttat begehen. Die Todas- 
strafe, in minderschweren Fällen ‚eine Frei- 
heltsstrafe, wird u. a, auch für deutsch- 
feindliche Betätigung vor Sabotie- 
rung des deuischen Aufbauwerkes angedroht. 

Polen und Juden «werden ferner mit dem 
Tode oder in minderschweren Fällen mit einer 
Freiheitsstrafe bestraft, wenn sie gegen einen 
Angehörigen der deutschen Wehrmacht oder 
ihres Gefolges, der deutschen Polizei einschließ- 
lich ihrer Hilfskräfte, des Reichsarbeitsdienstes, 
einer deutschen. Behörde Dienststelle oder 
Gliederung Jer NSDAP, eine’ Gewalttat be- 
gehen, 


Dem Verhalten nach 


Staatssekretär Freisler unterstrich in seinen 
Ausführungen daß das neue deutsche Polen- 
recht nicht etwa als ein Musterbeispiel für die 
kommende europäische Neuordnung der Rechts: 
probleme anzusehen sei. Es entspringe vielmehr 
der einzigartigen und einmaligen 
Stellung, die Polen und Juden ihrem gan 
zen Verhalten nach unter den übrigen heute 
im Reich lebenden fremdvölkischen Gruppeu 
gegenüber dem Deutschtum eingenommen ha- 
ben und einnehmen, 

Die Verordnung wurde am 16. 12, im Reichs- 
gesetzblatt veröffentlicht und tritt am 30. De- 
zember 1941 in Kraft, 


alliierten Flotten unternommen werden kann.” 

An Hongkong klammerte sich die englische 
Phantasie aus Traditionsqriinden. Hongkong 
ist die älteste Festung Englands an der chine- 
sischen Küste und das Symbol der Beherr- 
schung Ostasiens durch Großbritannien seit 
fast 100 Jahren. 


Halb Victoria in Flammen 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berichterstalters 
Tokio, 20, Dezember 


Die Hältte der Stadt Victoria steht in Flam- 
men, Die meisten Forts, die sich zäh verteidigt‘ 
haben, sind In japanischem Besitz. Japanische 
Stukas haben wiederholt im Laufe des gestrigen 
Tages Bombeuangriffe auf die modernen Befe- 
stigungen gegenüber dem Lyemun-Paß unter- 
nommen und die dortigen Werke in Ruinen 
verwandelt. Von den brennenden Docks lie- 
gen dicke Schwaden über den Wolkenkratzern 
und verhüllen die Sicht auf die vermichtete 
Festung. 


Keine Postverbindung nach Ostasien 
Drahtmeldung unserer Sch.-Berichterstallera 
Lissabon, 20. Dezember. 


Der englische Postminister gab gestern 
abend bekannt, daß zur Zeit keinerlei direkte 
Luftpostverbindung mit den britischen Truppen 
in Ostasien bestehe und daß Luftpost zur Zeit 
nur auf indirektem Wege über Südafrika ge- 
schickt werden könne. 


Die Heimwehr als Flak 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerställers 
Lissabon, 20. Dezember, 


Der englische Kriegaminister Margesson 
kündete im Unterhaus an, daD infolge des Man. 
gels an Menschenreserven die britische Heim- 
wehr in ihrer neuen Form auch In der aktiven 
Luftabwehr eingesetzt werden soll, Sje würde 


“vor allem in der Bedienung der schweren Flak- 


geschilize unterrichtet, Auch sei geplant, einige 
Heimwehr-Scheinwerfer-Batalllone aufzustellen. 
Ganz wohl ist dem Kriegsminister angesichts 
dieses Planes aber nicht, denn er fügt hinzu, 
man werde diese Einrichtung im Ernstfall der 
Heimwehr nur in der Nacht überlassen, Viel 
Vertrauen in die Fähigkeiten der Heimwehr 
spricht aus dieser Bemerkung nicht, Ferner soll 
die Heimwehr teilweise auch noch bei der 
Küstenartillerie Verwendung finden. Eine Auf- 
nahme von Frauen in die kämpfenden Einheiten 
der Helmweéhr lehnt der Kriegsminister ab, 


; 


(44-PK,-Aufnahme: Kelegsberichter Roth, Sch, Z.) 


Von Rama V. bis Ananda 


Thailands großer König bei Bismarck 


Zur gleichen Zeit, als sich infolge der britl- 
schen Einfalls in Agypten und den Sudan das 
Verhältnis zwischen Frankreich und England 
verschlechterte, bestieg König Chulalongkorn 
als Rama V. den Thron von Thailand, das 
damals Siam genannt wurde. Der kluge Staats- 
mann erkannte, daß er die von beiden Staaten 
bedrohte Freiheit und Unabhängigkeit seiner 
Nation nur durch Ausnutzung der Eifersucht 
seiner Nachbarländer sichern konnte, So mei- 
sterhaft spielte Rama V. England und Frank- 
reich gegeneinander aus, daß in Berlin Fürst 
Bismarck, der die Vorgänge in Ostasien mit 
nie nachlassender Aufmerksamkeit verfolgte, 
in ehrlicher Bewunderung ausrief: „Dieser Kö- 
nig ist zur Zeit der beste Diplomat Asiens!” 
Wie Bismarck den König von Siam bewunderte, 
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Dr. Goebbels spricht 


Berlin, 20. Dezember, 


Reichsminister Dr. Goebbels spricht am 
heutigen Sonnabend/20 Uhr vor dem Nachrich- 
tendienst des Rundfunks über alle deutschen 
Sender zum deutschen Volk. 
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so schätzte und achtete Rama V. Deutschland 
und das deutsche Volk. Vielseitig gebildet, 
wie dieser bedeutende Herrscher war, machte 
er sich schon in der Jugend mit den deutschen 
Geisteswissenschaften bekannt, Er holte bald 
nach seiner Thronbesteigung deutsche Tech- 
niker, deutsche Baufachleute und deutsche 
Lehrer in das Land. Die Techniker und Bau- 
spezialisten bauten die Eisenbahnen und Stra- 
Ben, die Telegraphenlinien und Häfen, durch 
die Thailand bald zu einem der modernsten 
Staaten Asiens aufrückte, und die Lehrer unter- 
richteten Ramas Söhne und Töchter in der 
deutschen Sprache, in der deutschen Ge- 
schichte und Literatur, 

1891 kam Rama V. nach Deutschland, und 
sein erster Weg nach den offiziellen Besu- 
chen bei Kaiser Wilhelm I, führte ihn zu dem 
Schmied des Reiches, dem der Monarch In 
echter Freundschaft ergeben war, Er sprach In 
Friedrichsruh dem Fürsten sein tiefes Bedauern 
aus, daß er das Steuer des Reiches aus den 
Händen geben mußte, und er hielt mit seiner 
Meinung über Bismarcks Sturz selbst vor Wil- 
helm II, nicht: zurück, der aber auf die Äuße- 
rungen des Königs nicht einging und schnell 
das Gespráchsthema wechselte, Ein Jahr spä- 
ter schickte Rama V, mehrere seiner Söhne in 
das Potsdamer Kadettenkorps. Nur den zweit- 
ültesten, Vajiravudh, entsandte er auf Drängen 
des Knaben und seiner Mutter nach Oxford 
und dann in ein englisches Regiment, 

Als -Thallonds bedeutendster Staatsmann 
der Neuzeit im Jahre 1910 vom Tod abberu- 
fen wurde, gelang es der Königin — wie, ist 
bis heute ungeklärt geblieben — Vajiravudh auf 
den Thron zu bringen, obgleich der älteste 
Sohn dem Vater folgen sollte. Hatte sich 
Rama V. die Briten möglichst weit vom Leibe 
gehalten, so 20g Rama VL sie an seinen Hof, 
Er umgab sich mit englischen Beratern, empfing 
im Weltkrieg auffallend oft den englischen 
Gesandten und erklärte schließlich im Frühjahr ` 
1917 Deutschland den Krieg. Sein Sohn Prajad- 


Wir bemerken am Rande 


Britisch-Borneo .Mit der erfolgreichen Landung 
der Japaner aul Brilisch-Borneo 
‘Ist nach zehn Tagen Ostaslenkrieg nun auch das 
Geblet von Insulinde in den Kriegsraum einbezogen 
worden, Brilisch-Borneo ist, wie unsere Karte zeigt, 
der nördliche Tell der Insel Borneo, der mit den 
Protektoraten Sarawak und Brunel zum Empirebealtx 
Britannlens im pazilischen Inselraum gehört. 
Britisch-Nordborneo umlaßt eine Fläche von 80 500 
qkm mit 260000 Einwohnern, das Sultanat Brunel 
ersireckt sich über, 10400 qkm (32 000 Einwohner) 
und Sarawak, als größter britiacher Kolönlalkomplex, 
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Berlin, 20. Dezember 

Die Briten und Amerikaner haben schon 
jetzt nachdrücklich die Auswirkungen des 
zwischen den Achsenmächten und Japan 
vereinbarten Abkommens über die gemein- 
same Kriegführung zu spüren bekommen, 
Während die USA.-Pazifik-Flotte praktisch 
vernichtet wurde und die Briten als schwerste 
Verluste den „Prince of Wales” und die „Ro- 
pulse” abbuchen mußten, meldet der OKW,- 
Bericht vom Donnerstag als neuen glänzenden 
Erfolg unserer U-Boot-Waffe die Versenkung 
eines weiteren britischen Kreuzers im Mittel- 
meer. Damit haben britisch-amerikanische 
Seestreitkráfte eine erneute Schwächung er- 
fahren‘ die — ganz gleich ob sie den Kampf- 
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Karte; Dehnen-Dienst 


zählt 120500 qkm mit 600.000 Einwohnern. Der Ge- 
samiraum Borneos, der in ‚seinem größeren Geblet 
zu Niederländisch-Indten gehört, let mit 734 000 qkm 
nach Neuguinea der größte Innerhalb der riesigen 
Inselwelt, die vich von Sumatra über Java, Borneo, 
Celebes und die Molukken bis zum Bismarckarchipel 
über Tausende von Kilometern oberhalb des austra- 
lischen Kontinents hinzieht. 

Der reiche Rohstollgehalt Borneos, vor aggem an 
Erdól, hat dem Empire jahrzehntelang reiche wirt- 
schaltliche Erträge geschenkt, Dio Besetzung von 
Britisch-Borneo ist angesichts seiner atratenischen 
Saab die gegen Westen Singapur, gegen Norden die 
Philippinen als benachbarte Räume hat, ein neuer 
harter Schlag gegen die militärische Verteldigunga- 
stärke Britanniens und der USA, 


hipok reglerte von 1926 an Thailand zum Wohl- 
getallen der Engländer, aber — war es Zufall, 
war es Fügung des Schicksals? — er wurde im 
November 1934 gerade in den Tagen gestürzt, 
als die englische Schlachtflotte vor Singapur 
große Manöver abhielt. Unter Führung des Ge- 
nerals Phya Phohol, der übrigens gleichfalls 
seine Jugend in der Hauptkadettenanstalt Lich- 
terfelde verbracht hatte, erhob sich die thai- 
ländische Armee in Verteidigung der nationa- 
len Interessen Thailands gegen den allzu eng: 
lischen Regierungskurs, besetzte die Amts- 
gebäude in Bangkok und übernahm ohne Blut- 
YANI eßen die Macht, Ein halbes Jahr danach 
erklärte der vertriebene Monach seine Abdan- 
kung. Sein neunjähriger Neffe Ananda wurde 
auf den Thron des weißen Elefanten gesetzt. * 
Damit begann Thailands ostasiatischer Kurs. 
Allen Schwierigkeiten und britischen Einfluß- 
nahmen zum Tiotz betrat das Land Immer ziat- 
bewußter jenan weg, der auch „Müong-Thal“, 
das Land der Freien, an der Neuordnung Ost- 
asiens beteiligt. 


Ehrendienst für die Front 


Berlin, 20, Dezember 

Am 20. und 21, Dezember 1941 tritt- die ge- 
samte deutsche Jugend zu Ihrem Einsatz für 
das Kriegs-Winterhilfswerk an, Aus diesem 
Anlaß richtet Reichsjugendführer Arthur Ax- 
mann an die deutsche Jugend, folgenden 
„Aufruf: , 

Wieder tritt die Hitler-Jugend zur Relchs- 
straßensammlung für das Kriegs-Winterhilis- 
werk an, Für jeden Jungen und jedes Mädel 
ist dieser Einsatz ein Ehrendienst für die 
kämpfende Front, Stellt euren Einsatz freudig 
für den Führer und seine Soldaten durch eln 
Sammelergebnis unter Beweis, das auch in 
diesem Jahre eine Stelgerung erfahren muß, 

Mahnt mit euren Sammelbüchsen jeden 
Volksgenossen des heldenmüligen Einsatzes 
der Soldaten an allen Fronten und tragt, selbst 
durch die gesammelten Groschen einen klel- 
nen Teil eurer großen Dankesschuld üb, 

Tretet zur Reichsstraßensammlung der deut- 
schen Jugend an mit der Losung: „Wir alla 
helfen dem Führer und danken seinen Sol- 
daten.“ 


bekanntgewordenen 


mer erleben mußten. 
Dezemberhälfte nicht weniger als 22 Einheiten 


raum im Atlantik, Mittelmeer oder Pazifik be: 
treffen — nicht ohne Einfluß bleiben kann. 
Dabei ist festzustellen, daß die Briten bei 
dem durch die Versenkung der „Ark Royal" 
Auftauchen deutscher 
U-Boote im Mittelmeer auch -dort viel Kum- 
Sie haben in der ersten 


eingebüßt, Darunter befanden sich 5 Kreuzer 
und 2 Schlachtschiffe, die durch Torpedotref- 
for schwer beschädigt wurden, Durch den 
neuen deutschen U-Boot-Erfolg wurden binnen 
kurzem 2 britische Kreuzer vor Alexandria 
vernichtet, Churohills Prestigesucht wird da- 
durch um so mehr getroffen sein, als dieser 
Kreuzer der Leander-Klasse in der Nähe des 
wichtigsten und zweifellos stark gesicherten 
Flottenstützpunktes des Mittelmeeres torpe- 
diert wurde und es sich um einen modernen 
Kreuzer der gleichen Klasse handelt, die 
durch die kürzliche Vernichtung der „Sydney 
durch den deutschen Hilfskreuzer „Cormoran“ 
bereits empfindlich dezimiert wurde, Dazu 
kommt noch das nach langem Zögern erfolgte 
Londoner Eingeständnis von der Versenkung 
des leichten britischen Kreuzers „Dunedin im 
Atlantik, womit “nicht nur die Aktivität der 


Die ersten Erfolge der gemeinsamen Kriegsführung 


Wirkungsvolle Schläge gegen die Briten und Amerikaner an allen Fronten l 


deutschen U-Boote an allen Fronten, sondern 
auch die schwerwiegenden Folgen für England 
unterstrichen werden, für das gerade die Kreu- 
zer als Geleitschutz für die Versorgung seiner 
weitverstreuten Truppen und der Insel selbst 
unentbehrlich sind. 

Inzwischen wissen die Japaner die Früchte 
zu ernten, die ihnen der vernichtende Schlag 
auf Hawaii einbrachte, Als Beherrscher zur 
See und in der Luft führen sie unentwegt Ihre 
Landoperationen fort. Nach ihrem Eindringen 
in die britische Inselfeste Hongkong haben sie 
bereits die Hälfte der britischen Kronkolonie 
unter ihre Kontrolle gebracht, Daneben schrel- 
tet der Vormarsch auf den Philippinen, auf 
Borneo und der Malaien-Halbinsel fort. In der 
Straße von Malakka stehen sie jetzt dem 
wichtigsten britischen Stützpunkt Penang ge- 
genüber, der vom Festland nur durch ein 
schmales Fahrwasser getrennt ist, Das vom 
Land abgeschnittene Singapur. ist nach der 
Vernichtung des „Prince of Wales" seestra- 
tegisch so erschüttert, daß man mehr von 
einer belagerten Festung als von einem Stütz- 
punkt oder gar von einer Angriffsbasis spre- 
chen kann. 


Wavell in schweren Nöten 

Diese Dinge scheinen selbst dem verhin- 
derten Wüstengeneral Wavell schwere Sorgen 
zu bereiten, Vor allem scheint ihm augen- 
blicklich die wachsende Gefahr für das im 
Vorfeld Singapurs liegende Penang zu be- 
drücken. Notgedrungen stellte er auf einer 
Pressekonferenz fest, daß die Britten vielleicht 
nicht imstande sein würden, Penang zu halten, 
Der Verlust von Penang dürfte aber Unan- 
nehmlichkeiten zur Folge haben. Die Japaner 
hätten sich durch den Angriff verschiedene 
Vorteile verschafft, Die Lage in Nordwest- 
Malaia gebe zweifellos zur Unruhe Anlaß, 
Diese bedrohliche Entwicklung ist für die Bri- 
ten um so peínlicher, als noch Donnerstag 


Ein weiterer britischer Kreuzer versenkt 


Kämpfe an mehreren Stellen der Ostfront bei Abwehr feindlicher Angriffe 


Aus dem Führerhauptquartier, 19. Dezember, 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bei der Abwehr feindlicher Angriffe kam 
es an mehreren Stellen der Ostiront zu harten 
Kämpfen. Der Feind erlitt schwere Verluste. 
Die Luftwaffe bekämpfte trotz schlechter Wet- 
terlage Truppenansammlungen, Artilleriestel- 
lungen, Panzerkräfte und Nachschubwege des 
Gegners. An der Kola-Bucht wurde ein Han- 
delsschiff mittlerer Größe | durch Bombenwurt 
schwer beschädigt. 

Im Mittelmeer versenkte ein Unterseeboot 
unter Führung von Kapltinleutnant Driver vor 
Alexandria einen britischen Kreuzer der 
Leander-Klasse. y 

Der Versuch eines starken Verbandes bri- 
tischer Bomber und Jäger, einen Hafen in deu 
besetzten Westgebieten anzugreifen, brach ge- 
stern unter schweren Verlusten für den Feind 
zusammen, Deutáche Jäger und Flakartillerie 
schossen zwölf britische Flugzeuge ab, darun- 


ter fünf viermotorige Bomber. Ein eigenes 


Flugzeug wird vermißt. 


Die Zivilverwaltung im Osten 
Berlin, 19. Dezember 


Im Rahmen des Verwaltungsaufbaues in den 
besetzten Ostgebleten sind die Reichskommis- 
sariate Ostland und Ukraine in eine Reihe von 
Generalbezirken unterteilt worden. Die Gene- 
ralbezirke gliedern sich wiederum in Kreis- 
geblete, 

Bisher hat der Führer in den Reichskommis- 
sariaten;Ostland und Ukraine folgende General- 
kommissare mit der Führung von Generalbezir- 
ken beauftragt: SA.-Obergruppenführer L1tx- 
mann, Oberbürgermeister Dr. Drechsler, 
Relchshauptamislelter Dr. von Rentelen, 
Gauleiter Kube, SA.-Obergruppenführer 
Schöne, Regierungsprisident Klemm, 
NSFK.-Obergruppenführer Oppermann und 
Oberbefehlsleiter Klaus Selzner. A 


Der deutsche Verteidigungsgürtel zu stark 


Warum die britische Luftwaffe nicht die Docks von Le Havre angreift 


Vichy, 19, Dezember 


Der Bürgermeister von Le Havre, Pierre 
Courant, der von Staatschef Marschall Petain 
empfangen wurde, schilderte vor der in- und 
ausländischen Presse, wie Le Havre durch die 
englischen Bombardements in Mitleldenschaft 
gezogen wird, und warum die englischen Bom- 
ber nicht die Docks von Le Havre angreifen. 

Eingangs stellte der Bürgermeister fest, daß 


s bisher in Le Havre 4500 Häuser von der RAF, 


zerstört oder beschädigt wurden, Der Vertei- 
digungsgirtel, den die deutsche Wehrmacht 
gerade um die Hafenanlagen gelegt habe, sel 
derart stark, daß die englischen Flieger die 
dort liegende Flak umgehen und von der Land- 
seite her den Angriff unternehmen, dabei 
jedoch nur bis über das Stadtinnere vordrin- 
gen können, 

Daß entweder die englischen Flieger falsche 


Berichte liefern oder der englische Heereshe- 
richt fügt, stellte der Bürgermelster an Hand 
eines englischen Heeresberichtes schon vor 
einigen Wochen fest, in dem es heißt, die RAF. 
habe die Dockanlagen von Le Hayre wirkungs- 
voll bombardiert und ausgedehnte Brände fest- 
stellen können. Bei den „ausgedehnten Brän- 
den" hat es sich jedoch um die Zerstörung des 
größten Warenhauses in Le Havre „Au Prin- 
temps" gehandelt, Hier sei durch die Bombar- 
dierung der RAF. ein Riesenbrand: entstanden, 
der 1% Tage dauerte, 


Nach dem Bekanntwerden des englischen 
Heeresberichtes seien die Gymnasiasten Le 
Hayres gemeinsam zur Brandstátte des Waren- 
hauses marschiert und hätten auf eine ver- 
rußte Mauer die Worte geschrieben: „Hier be- 
fanden sich einst die ,¡Dockanlagen” von Le 
Havre." 


Feiger britischer Raubgriff nach Portugiesisch-Timor 


Neuer unverschämter Willkiiralet / Britische 


Berlin, 19, Dezember 


Australische und niederländisch - Indische 
Truppen haben am 10. 12, den portuglesischen 
Tell der Insel Timor ggwallsam besetzt, Dieser 

ewallakt gegen die portugiesische Souveriini- 

t wurde durch die Propagandalüge eingelel- 
et, daß Japan die portugiesische Kolonie Ma- 
‘cao besetzt hätte, Sowohl von japanischer wle 
von portuglesischer Selte wurde diese Meldung 
sofort dementiert, 

Der Angriff: auf die portugiesische Insel Ti- 
mor hat in Portugal große Erregung hervor- 
gerufen. Das portugiesische Parlament trat 
noch am Freitag zur Entgegennahme einer Re- 
gierungserklärung zusammen. 

Der japanischen Regierung nahestehende 
Stellen, die die gewaltsame esetzung Portu- 
giesisch-Timors durch australische und nieder- 
Jindische ‚Truppen kommentierten, bezeichne- 
ten diesen Schritt als ein weiteres Beispiel für 
die flagrante Neutralitätsverletzung gegenüber 
schwächeren Ländern, 

“ 

%. Die Besetzung der portugiesischen Insel 
Timor fügt zu den zahlreichen Völkerrechts- 
brüchen von englischer Selte in diesem Krieg 
‘einen neuen besonders schwerwiegenden Ge- 

1 


waltakt hinzu, Bereits vor längerer Zeit ver- 
breitete die plutokratische Agitation gellissent- 
lich Gerüchte von japanischen Absichten auf 
Timor, die dazu. dienen sollten, einem briti- 
schen Anerbieten auf Übernahme Portugiesisch- 
Timors in den englischen Schutz” den nötigen 
Nachdruck zu verleihen. Die Behauptung, daß 
die Japaner die portugiesische Insel Macao vor 
Hongkong besetzt hätten, wird sowohl in Tokio 
und Lissabon energisch dementiert. Es handelt 
sich ganz offenkundig nur um eine Zwecklüge 
der Briten, um dem jetzt verübten elgnen Raub- 
anschlag ein moralisches Mäntelchen umzu- 
hängen, Der britische Überfall erfolgt dazu ge- 
gen das Gebiet eines Staates, der nach der 
letzten Botschaft des britischen Königs an den 
portugiesischen Staatspräsidenten als „der 
Alteste und treueste Freund Großbritanniens" 
apostrophiert wurde. Daß die holländische Exil- 
Regierung in London an diesem Unternehmen 
mitwirkte, enthüllt die erbärmliche Nichtswür- 
digkeit dieser kläglichen Institution, die sich 
trotz der bitteren Erfahrung von Guayanna und 
Curacao nicht achämt, sich als gefügiges Werk- 
zeug den Totengräbern der holländischen Ko- 
lonialmacht zu produzieren, Vielleicht ist die 
Wegnahme des Gebietes von Timor nur das 
Vorspiel einer noch größeren angeleglen Ver- 


Truppen besetzten die Insel | Große Erregung in Portugal 


schwörung nach dem Beispiel der britischen 
Unternehmungen in Irak und in Iran, 

Die Insel Timor Ist die östlichste und «róbte 
der Kleinen Sunndainseln, zwischen Port Dar- 
win in Australien und Floras gelegen (vergl. 
die große Karte in der letzten Sonnabendaus- 
gabe der L.Z.!) Der Norden gehört Portugal, 
der Südwesten den Niederlanden. 


Botschaft an Südamerika 


Toklo, 19, Dezember; 
Außenminister Togo sandte an die Außen- 
minister der vier neutralen südamerikänischen 
Länder Argentinien, Brasilien, Chile und Peru 
gleichlautende Botschaften, in denen er die von 
der englisch-noidamerikanischen Agitation auf: 
gestellten Behauptungen kategorisch demeu- 
tiert, daß Japan irgendwelche gegen die süd- 
amerikanischen Nationen gerichteten Absichten 
habe, Togo spricht dann in seiner Botschaft 
die Überzeugung aus, die Regierungen der 
vier Nationen würden sich nicht durch die 
„bögwillige Propaganda” der Vereinigten Staa- 
ten und des britischen Empires beeinflussen 
lassen. Abschließend heißt es in der Botschaft: 
„Die japanische Regierung verfolgt die Politik, 
ihre freundschäftlichen Beziehungen zu dies3a 

Ländern völlig unverändert beizubehalten", 


Drahtmeldung unserer Berliner Schriltleitung 


großmäulig verkündet wurde, daß man südlich 
des Flusses Muda, der die Grenze zwischen 
der Provinz Keda und Wellesley gegenüber 
Penang bildet, eine neue Verbindungslinie 
schaffen würde, t 


Die Penang-Insel geräumt 
Funkspruch unseres Cr.-Ostasien-Berichlerstatlera 
Tokio, 20. Dezember 


Nach heftigen Luftangriffen ist die Penang- 
Insel geräumt, Brilische Truppen zogen sich 
südwärls zurlick, Die Kämpfe auf den Philip- 
pinen verlaufen weiterhin erfolgreich für die 
japanische Wehrmacht. Freitag yormittag wurde 
die Panay-Insel, besonders der Haupthafen Hol- 
lol, mit Bomben belegt. 


Truppenlandungen in Rangun? 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichteratattera 
Lissabon, 20, Dezember: 


In Rangun der Hauptstadt Burmas, landeten 
gestern angeblich indische Elitetruppen, dia 
nach den britischen Berichten zu den „besten 
Kampfeinheiten von der indischen Nordwest: 
grenze“ gehören, wo bekanntlich die Kämpfe 
seit Jahrzehnten nicht aufhören, Uber die Stärke 
dieser Truppen verlautet nichts. Ihre Aufgabe 
soll die Verteidigung der BurmastraBe sein, 


Versteckspielerei um Churchill 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlorstatiers 
Stockholm, 20. Dezember. 


Nach einer Londoner Meldung ist Chur- 
chill seit einigen Tagen bel den Sitzungen des 
Unterhauses nicht erschienen, In englischen 
politischen Kreisen wird das als ein Zeichen 
dafür gedeutet, daß der Premierminister an 
irgendeiner der Besprechungen zwischen den 
Alliierten tellnimmt, die gleichzeitig in Moskau 
und Washington stattfinden. Am Donnerstag 
wurden im Unterhaus einige diesbezügliche 
Anfragen gestellt, Atlee weigerte sich aber sie 
zu beantworten, 


‘Die Kämpfe in der Cyrenaika 
Berlin, 19. Dezember 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
19, 12, meldet harte Kämpfe in der Cyrenaika. 
Verbände der italienischen und deutschen Luft- 
waffe griffen mit sehr guten Ergebnissen im 
Tiefflug auf dem Marsch befindliche Kolonnen 
mit Bomben an. Am Nachmittag des 17, 12. 
griffen Torpedogeschwader in den Gewässern 
der Cyrenaika Einheiten der britischen Kriegs- 
marine an und beschädigten drei Kreuzer, Ein 
weiterer Kreuzer wurde am Donnerstag bei 
Malta von Torpedos italienischer Flugzeuge 
getroffen. Deutsche Torpedoflugzeuge trafen 
einen großen feindlichen Kreuzer und setzten 
ihn in Brand. 


Rundfunkvertrag mit Japan 
Berlin, 19, Dezember 


Im Geiste des im November 1938 unterzeich- 
neten Abkommens über die kulturelle Zusam- 
menarbeit zwischen Deutschland und Japan 
wurde am Donnerstagvormittag zwischen den 
deutschen und japanischen Bevollmächtigten in 
Tokio ein deutsch-japanischer Rundfunkvertrag 
abgeschlossen. Der Vertrag sieht vor, daß die 
Reichsrundfunkgesellschaft und die japanische 
Rundfünkgesellschaft einen monatlichen Aus- 
tausch von Rundfunksendungen zwischen Ber- 
lin und Tokio vornehmen, 


Das Erdbeben auf Formosa 


Tokio, 19. Dezember 


Die letzten Berichte aus Formosa zeigen, 
daß die Auswirkungen des dortigen Erdbebens 
welt größer sind, als ursprünglich angenom- 
men wurde. So wird gemeldet, daß bereits 
319 Tote und über 400 Schwer- und Leichtver- 
letzte geborgen wurden, Außerdem: wurden 
1700 Häuser vollständig zerstört, Die Schäden 
an den Eisenbahn- und Telegraphenlinien 
wurden bereits wieder beseitigt, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer und Oberste Belehishaber der Wehr- 
macht verlieh das Rilterkreuz dos Eisernen Kreuzes 
an Konteradmiral Robert Eyssen, 

Am Mittwoch fand eine Sitzung des slowakischen 
Staalsrales stall, In der ‚Ministerpräsident uni 
Außenminister Dr, Tuka über auBenpolitische Fra- 
gen sprach, 

_ Ab 4. Januar treten In den USA, Kontrollmaß- 
nahmen für den Gummiverkaul in Kralt, 80 Prozent 
aller Gummivorräte wurden dem freien Handel tür 
Rüstungszwecke entzogen, Ferner hal die nordame- 
tikanlache 
N r 

ie USA.-Staalsschuld beläult sich gegenwärlia 
aul 57 Milliarden gegenüber 44,5 Milllarden im ver- 
gangenen Jahr, 

Die Panamerlcan-Alrways hat Ihren gesamten 
Flugverkehr Im Parilik ab solort eingestellt, 

Wie die Agentur TASS, berichtet, trilft die Kom: 
munistische Partel Englands Vorkehrungen für nicht 
weniger als 10 Mussenversammiungen In London, 
deren Beteiligung alles bisher Dagewesene In den 
: Séhatten stellen soll, 

700 Menschen sind mit dem Fährdampfer „Corro 
gidor'* untergegangen, der in der Bucht von Manila 
aul eine Mine liel. 

Wie Justizminister Iwamura bekanntgab, wurde?! 
nach Krlegsausbruch aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit Kommunisten und andere umstirzlerisch® 
Elemente in ganz Japan verhaftet und In Gewat- 
sam gebracht, L 

Der Tokloter Vertreter des „Popolo. d'Italia" bringt 
Interessante Einzelheilen aus dem Munde eines 0" 
panischen U-Bool-Offiziers über die Seeschlacht vor 
Hawall, Danach war es den Japanischen U-Booten 
gelungen, unbemerkt In die Bucht von Pearl Har- 
bour elnzudeingen und aus wenigen hundert Metern 
Entlernung thre Torpedos abzuleuern, 

Nach einer Reutermeldung ist Duff Cooper zum 
Kabinetteminister für ostaslatische Angelegenheiten 
mit ständigem Sitz in Singapur ernannt worden, 
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PIAR Er nd eet 


*1. Beilage 


24. Jahrg. — Nr. 352 


‘Aus Australien wird gemeldet, daß zahl- 
reiche Bewohner der australischen Haupt- 
stadt Sydney aus Furcht vor japanischen 
Luftangrillen in die „Traumstadi” Canberra 
Jlüchten, 


Das hätte sich die Traumstadt Canberra, die- 
ses Produkt demokratischer Schildbúrgerei, ge- 
wiß nicht träumen lassen, daß ihre Bevölke- 
rungszahl doch noch einmal steigen werdel Als 
sich die australischen Kolonien zu einem Staa- 
tenbund zusammenschlossen, war man auf 
der Suche nach einer Landeshauptstadt. Syd- 
ney und Melbourne behaupteten, daß, diese 
Ehre nur ihnen zuteil werden könne, Da aber 
in dem Streit der beiden Städte keine Einigung 
zu erzielen war, faßte das Parlament den über- 
raschenden Beschluß, eine ganz neue Stadt zu 
erbauen. Und dies sollte die Hauptstadt von 
Australien sein, Vernünftige Australier mein- 
ten zwar, das sei ein selten verrückter Einfall 
und in der «englischen wie amerikanischen 
Presse machte man sich lustig über die Parla- 
mentarier von Australien, Doch diese hatten 
es sich nun einmal in den Kopf gesetzt, das 
Geld der Steuerzahler zu verpulvern, und so 
stiegen im Frühjahr 1901 die Architekten if 
die Berge von Neusüdwales, um den Bundes- 
bezirk abzugrenzen. 


Obgleich Australien vor 40 Jahren nur vier 
Millionen Menschen zählte, weniger Bewohner 
als heute Berlin hat, mußte der Stadtbezirk 
zweieinhalbmal so groß wie die deutsche 
Reichshauptstadt sein. Der Ankauf der Schaf- 
weideflächen, die nun verschwinden mußten, 
verschlang ungeheure Summen, aber das scha- 
dete nichts, Die Parlamentarier bezahlten sie 
ja nicht. Überdies hatten viele von ihnen an 
dem Bau der Bundeshauptstadt ein geschäftli- 
ches Interesse: über 30% der „Volksvertreter 
waren Bauunternehmer, Ingenieure, Techniker, 
Architekten, denen sich phantastische Ver- 
dienstmöglichkeiten eröffneten. Wozu waren 
sie schließlich Parlamentarier und hatten gute 
Beziehungen zw den einzelnen Ministerien? 

Indessen vergingen erst einmal volle 20 Jah- 
re, bis man sich über den Namen einig werden 
konnte, Im Parlament wurden um den Namen 
der Stadt, die noch gar nicht existierte, wilde 
Redeschlachten geschlagen, in den Zeitungen 
wurden Preiswettbewerbe ausgeschrieben, ja 
ein Institut veranstaltete gegen eine Gebühr 
von einem halben Pfund, die jeder Abstimmen- 
de zahlen sollte, eine Abstimmung über die am 


. meisten vorgeschlagenen Namen; Australomoo, 


I ii a 
Kampfnacht vor Tobruk 
In den schmalen Gängen der Bunkeranjagen warten 
die Männer eines deutschen StoBlrupps aul den 


Einsafzbelehl. 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Borchert, Atl, Z) 


Kurzer Blick auf die Pariser Bühnen 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 20. Dezember 1941 


úshralien Nüchten in die „Traumgtaot" Canberra 


Neues Theater um die Bundeshauptstadt Australiens / 70 000 Wohnungen warten auf 120000 Menschen 


Shakespeare und Canberra, Da aber auf jede 
der Namen fast die gleiche Stimmenzahl entfiel, 
lief die Kampagne aus wie das Hornberger 
Schießen, und die Wahl blieb wieder einmal 
dem Parlament überlassen, Dieses entschied 
sich endlich für Canberra und für den Stadt- 
plan des Chikagoer Architekten Hart, der unter 
dem Kennwort „Traumstadt” unter 117 Ein- 
sendungen als der beste ausgewählt worden 
war. 

Nachdem Hart 8 Jahre hatte warten mússen, 
bis er an die Ausführung seines Projektes ge- 
hen konnte, wurde am 15, Juni 1920 der Grund- 
stein für das Parlament gelegt. Das Parlament 
war das wichtigste Gebäude der Traumstadt 
und mußte daher zuerst errichtet werden. Man 
baute sieben Jahre an ihm, steckte in den Bau 
720000 Pfund und stellte bei der Einweihung 
fest, daß dieser Sitz der Volksvertretung nur 
ein provisorischer sei, ein viel schönerer würde 
in den nächsten Jahren erstehen, 1929 war 
Canberra fertig. Seine Wasserleitung hatte 26, 
die Anlage der Grundflächen 3, der Straßen- 
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Hier müßte die Pak Schlittschuhe haben 


bau 18, die Errichtung der Wohnhäuser 22, 
der Bau der Beamtenhäuser 3,8, das vorläufige 
Parlament 5 und die drei weltstädtischen Ho- 
tels 14 Millionen Mark gekostet: Das größte 
und luxuriöseste brachte gleich eine Uber- 
raschung. Als es vollendet war, entdeckte man, 
daß es mit der Hinterfront auf die Straße 
hinaus lag. Der tüchtige Erbauer ließ einfach 
eine neue Straße anlegen, die am Hauptein- 
gang vorbeiführte. Was kam es schon auf die 
1000 Pfund mehr oder weniger an! 

70000 Wohnungen warteten auf 120000 
Menschen. Sie warten heute noch, Sie stehen 
bis auf 2000 leer, Stehen seit 14 Jahren leer. 
Nur 8000 Menschen leben in Canberra. Wo 
sollen die anderen 112000 herkommen, wenn 
Australien nur 5 Millionen Einwohner hat? Der 
Schildbürgerstreich seiner Regierung und Par- 
lamentarier hat Australien 300 Millionen Mark 
gekostet. Sie werden sich nie rentieren, relbst 
wenn jetzt halb Sydney vor den Japanern in 
die leere Traumstadt flüchten sollte. 

E, Tewes 
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So Ist es jedenfalls nicht einfach, sie über den vereisten Bach zu bringen, 


(PK.:Aufnahme; Kriegsberichter Vorpahl, Atl, Z.) 


fits 2000 Brieltaxen würde ein Lani} 


St. Bürokratius mit dem Posthorn / Institut für Postwesen in Heidelberg 


An der Universität Heidelberg soll neben 
anderen, neuen Forschungsstälten jetzt auch 
ein Institut tür Weltpost- und Weitnach- 
richtenwesen errichlet werden. 


Bis zum Jahre 1850 bestand auf dem Gebiet 
des deutschen: wie des internationalen- Posts 
wesens ein ungeheures Durcheinander, In 
Hamburg teilten sich z, B. damals nicht wenige 
als sieben Nationen bzw, Fürstentümer in die 
Posthoheit, Die Postverwaltungen aller Lander 
úberboten sich zu dieser Zeit gegenseitig an 
Engherzigkeit der Verkehrspolitik und kleinli- 
cher Auslegung der Bestimmungen, Zwischen 
den deutschen Staaten bestanden’beisplelsweise 
etwa hundert Postvertiäge mit nicht weniger 
als — zweitausend verschiedenen Brieftaxen, 
Schließlich ‘gründeten ‚Preußen, Österreich, die 
Postverwaltung von Taurn und Taxis, sowie die 
übrigen deutschen Staaten den deutsch-óster- 
reichischen Postverein, der indessen Im Jahre 
1866 bei Ausbruch des deutschen Bruderkrie- 
ges aufgelöst wurde, Erst nach der siegrelchen 
Beendigung des Feldzuges von 1870/71, der die 
Einigung aller deutschen Stämme zur Folge 
hatte, konnte Generalpostmeister Heinrich von 
Stephan im Auftrage des, Reiches an die Kul- 
turvólker des Erdbalis mit der Anregung zur y 
Vereinheltlichung der internätionalen Postver- 
tragsbestimmungen herantreten, Das erfreuliche 
Ergebnis des daraufhin einberufenen Welt- 
postkongresses in Bern vom Jahre 1874 war der 
Abschluß eines „Allgemeinen Postvereins- 
vertrages“ vom 9. Oktober 1874, der bereits 
22 Staaten umtuBte und am 1, Juli 1875 in Kraft 
trat. 


Ausweg und Umweg des französischen Theaters / Von unserem ständigen ck-Mitarbeiter 


Paris, im Dezember 1941 


Paris hat seit Jahren wieder einmal eine 
kleine Thealersensation. Eine Sensation im gu- 
ten Sinne, Seit sieben Wochen ist die kleine 
Bühne des ,L'Oeuvre” auf dem Montmartre, in 
engster Nachbarschaft der großen Nacht- 
lokale, ausverkauft. Kein Platz zu kfiegen, 
Karten werden im „Marche noir”, auf dem 
Schwarzen Markt, gehandelt, Für Berlin mag ein 
auf Wochen hinaus ausverkauftes Haus der 
Staatstheater etwas Alltägliches sein, Für Paris 
ist es eine seit Jahren nicht mehr erlebte Sen- 
sation, 


Dabei handelt es sich wohlgemerkt nicht 
um eine staatliche Bühne, sondern um eine 
Gruppe wagemutiger junger Schauspieler „Le 
Rideau des jeunes", die mit einem bewun- 
dernswerten Ausmaß von Idealismus sich für 
ein keineswegs etwa im üblichen Sinne „gän- 
giges” Bühnenstück einsetzt, sondern Ausge- 
rechnet Claudels 1912 uraufgeführtes Schau- 
spiel „Annonce faite à Marie” gewählt haben 
dessen Problematik erfahrungsgemäß die Pu- 
blikumswirkung mindern müßte, 


Wenn nun trotzdem nicht allein die Auf- 
führung, die mit der stillen, tief erschültern- 
den Juliette Faber — sie erinnert an unsere 
Angela Salloker — unter der Spielleitung von 
Alain Cuny bei bewußter Beschränkung der 
äußeren Mittel eine ungeheure Gewalt künst- 
lerischer Aussage erreicht, sondern auch das 
Stück an sich das Pariser Publikum begeistern 


cann, so offenbart sich darin vielleicht die 
interessanteste Seite dieses außerordentlichen 
Theatererfolges, Dazu freilich muß man wissen, 
daß das französische 'Theaterpublikum, im Ge- 
gensaty zum deutschen, das durchaus seriös, ja 
hildungssuchend geartet ist, im Gegensatz aucn 
zum italienischen, das voll naiver Freude am 
Spiel ‘das Dargestellle miterlebt, einen Theater- 
abend als’ Element des Gesellschaftslebens 
nimmt, 

„Annonce faire A Marie” im „L'Oeuvre', 
Charles Exbraysts „La fille du jardinier’ im 
Theater Mathurins, oder auch das allerdings 
viel schwächere „il était riche’ von J. Ray- 
mon-Demeure auf der Versuchsbühne des 
Odéon, das — am Beispiel eines Millionärs- 
sohnes, der das Gold pde e — ebenfalls 
das Thema der Entsagung, des Opfers und der 
Weltflucht aufgreift, sind neue Erscheinungen. 
Interessant und bedeutungsyoll deshalb, weil 
die stärke Anteilnahme des Publikums eine 
nicht ungelährliche Entwicklung unterstreicht, 
die welt über das kulturelle Moment hinaus- 
reicht, Es ist die überall spürbare Flucht ciner 
jäh. zusammengebrochenen Weltanschauung 
in die Zerknirschung der Reue, in das beruhi- 


* gende Selbsigefúhl der Buße, Indessen, aus 


dieser vorerst rein negativen Erkenntnis kann 
noch nichts Neues entstehen. Sie ist nur Aus- 
weg aus schuldhaller Vergangenheit und kann 
im besten Falle Umweg sein zu neuem Anfang. 

Die Marschroute in die weite wie auch in 
die neue Zukunft fehlt, Die neuen und alten 


Ganz Europa, Ägypten, die Vereinigten 
Staaten, weite Landstriche Asiens und ein 
Teil von Nordafrika waren auf dem im Jahre 
1887 in Paris abgehaltenen zweiten Weltpost- 
kongresses vertreten. Es wurde damals unter 
dem Namen ,L'Union postale unverselle” der 
heutige Weltpostverein offiziell gegründet und 
ihm ein Arbeitsgeblet von 7 Millionen Quadrat- 
kilometer mit 750 Millionen Einwohnern zu- 
gewiesen. Dieser Kongreß, auf dem der ersta 
Weltpostvertrog aufgehoben wurde, beseitigte 
die in Bern vereinbarten Meist- und Mindest- 
sätze im Postverkehr und setzte an ihre Stella 
feste Befördeiungsgebühren. In der Folgezeit 
wurden diese Bestimmungen auf zwei Konfe- 
renzen in Paris und Den Haag 1880 und 1927, 
sowie acht Kongressen in Lissabon 1885, Wien 
1891, Washington 1897, Rom 1906, Madrid 1920 
Stockholm 1924 London 1929 und Kairo 1934 
noch weiter ausgebaut, Durch eine Reihe von 
Zusatzabkommen wurde eine Vereinheitli- 
chung des Postverkehrs auf der ganzen Welt 
mit Ausnahme einiger schwachbesiedelter und 
noch unkultivierter Landstriche erreicht 

Als Verbigdungsstelle für die Vereinslän- 
der wurde in Bern, dem Tagungsort des ersten 
Weltpostkon,jresses, ein Weltpostvereinsamt 
ins Leben gerufen, das seit 1875 sogar eine 
eigene Zeitschrift herausgibt. Im Jahre 1932 
schon wurden im Bereich des, Weltpostvereins 
nicht wenige: Als 2877 Millfonen Briefschat- 
ten, 24,9 Millionen gewöhnliche Pakete, 3,6 Mil- 
lionen Wertpakete, 5,5 Millionen Nachnahmen, 
20, Millionen Postanweisungen und 541 MU- 
lionen Zeitungsexemplare befördert, Wenn var 


Autoren begnügen sich mit der Kritik des 
Gestern. So rechnet Guy Rotter, ein bisher un- 
beschriebenes Blatt, in seinem Erstlingswerk 
„Une belle histoire” im Theater „Edouard VII“ 
zwar liebenswürdig und mit viel Humor, aber 
doch auch mit deutlichen Anklängen an die 
Gesellschaltssätire und an die Ibsansche 
Problemstellung der „I ebenslüge" mit der Le- 
bensangst des Kleinbürgers ab, die sich in 
den Traum fiuchtet, in eine Märchenwelt der 
Phantasie, unt letztlich vor der Katastrophe zu 
stehen. Völlig auf dem Boden der beißenden 
Parodie auf Parlamentarismus, Schieberlum 
und auf die Bourgeoisie’ steht Paqnols be- 
kannte Komódie „Topaze“, die das Theater de 
Paris wieder! in den Spielplan aufgenommen 
hat. Und Ani ê Birabeau, der Autor der auch 
in Deutschland erfolgreich aufgeführten Sa: 
tire ‚Mein Sohn, der Herr Minister", befaßt sich 
in seiner neuen Kriminalkomödie „tout n'est pas 
noir“ im Theater Daubov liebenswürdig-snot- 
tend mit einer erlesenen Auswahl geldgieriger 
Kapitalisten, die schließlich den Beweis zu er- 
bringen hat, daß die Menschen doch nicht so 
schlecht sind, wie sie scheinen. Dagegen, kön- 
nen die beiden Komödien, Germaine Lefräncgs 
„Fünfundzwänzig Jähre Glück“ im Theater 
Michel tind ,Tyrannei der beiden Autoren 
Robert Pégue und Pierre Mandrü im Theater 
Rochefort, lediglich den Anspruch auf. ge- 
pflegte und psychologisch unterbaute Unter- 
haltsamkeit erheben, Während Germine Le- 
francq ihre geschickt gebaute Ehekomódie um 
Frankreichs bewährteste Lustspielfigur des 
gehórnten Ehemanns abrollen läßt, bringt „Ty- 
rannei” das in bestechender Farbigkeit schil- 
lernde Bild einer gleichermaßen herrschsüch- 
tigen wie ehrgeizigen Frau, eine also gewiß 
nicht geringere typisch französische Erschei- 


"Erfolg, 


Verbündete 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien!* 


Roosevelt: ,,Goddam; es ist unfair von Ihnen, 
Churchill, daß Sie mir nicht einmal im Pazifik 
helfen können, wo ich Ihnen doch im Atlantik 
und im Pazifik — nicht helfen kann.” 


dem Kriege ein Brief oder eine Postkarte von 
Neuyork oder Buenos Aires nach Deutschland 
nur mehr wenıge Tage benötigte, weil zu ihrer 
Beförderung die schnellsten und modernsten 
Verkehrsmittel eingesetzt werden, konnten, $0 
war das nicht zuletzt der Initiative Heinrich 
von Stephans zu verdanken, der die einander 
widerstrebenden Interessen der Kulturstaaten 
trotz aller Schwierigkeiten glücklich „unter 
einen Hut“ brachte. 


Das seltsamste Grab der Welt 


In der Nähe von Revalstoke in Kolumbien 
befindet sich in der grünlich schillernden 
Masse des I!:gbil-Gletschers das selisamsle 
Grab der Welt. In einer Gletscherspalte ruht, 
vom ewigen Eis umhüllt, eine menschliche 
Gestalt, Deutlich lassen sich durch die Eis- 
hülle hindurch das Gesicht und der lange Bart 
eines Trappers erkennen, Uber der Schulter 
des Toten hängt ein Gewehr. 

Durch einen unglücklichen Sturz fiel dieser 
Mann in die Gletscherspalte und blieb tot lie- 
gen. Dieser seltsame, an sich aber nicht außer- 
gewöhnliche Unfall ereignete sich vor 80 Jah- 
ren, Alle Versuche, die Leiche zu bergen, schlu- 
gen bisher fehl, 

Man hat nwar die Person des Toten, der bet 
einer Schutztruppe tätig war, feststellen kön- 
nen, doch schlugen seit dem Jahre 1860, in dem 
sich der Unfall ereignete, alle Versuche, die 
Leiche zu bergen, fehl, 

Periodisch steigt der Tote in seinem Elsgrab auf, 
um dann wieder in.die Tiefe zu sinken. Obwonl 
waghalsige Bergsteiger in den Jahren verschie- 
dentlich versuchten, den Mann aus seinem Grab 
zu befreien, erwies sich dies immer als aus- 
sichtslos, und so bleibt der Trapper wohl ein 
ewiger Gefangener der Natur. 


Hundewart — ein ueuer Beruf 


Rio de Janeiro (Brasilien). Viele wohl- 
habende Familien der brasilianischen Haupt- 
stadt, die sonst nichts zu tun haben, halten sich 
zum Zeitvertreib eine Schar Hunde. Nun ist es 
eine Erfahrungstatsache, daß Fiffi oder Mausi, 
wie die Tierchen heißen mögen, auch einmal 
das Bedürfnis fühlen, einen Gang auf die Straße 
zu machen, Abends geht das ja noch, aber mor- 
gens sind die meisten Besitzer zu bequem, auf- 
zustehen. Auf diesen Umstand spekulierte ein 
findiger Zeitunasjunge. Er bot sich mehreren 
Familien an, frühmorgens ihre Hunde an den 
auch in Brasilien begehrten Laternenpfahl zu 
führen, und hatte mit seinem Vorschlag bereits 
Gegen eine geringe Gebühr erledigt 
der Junge den Auftrag und verdient dabei 
mehr, als iim jemals der Zeltungsverkauf eln- 
bringen würde, Er hat unter Gleichaltrigen 
einen „Hunde-Ausführ-Dienst‘ organisiert, da 
Ye allein die Aufträge nicht mehr bewältigen 

ann, 


nung, aber doch das ergiebigere und Inter- 
essantere Thuma; „Psychologie der unverstan 
denen Frau‘, In beiden Theatern herrliches En- 
semble-Spiel und beachtliche Regieleistung. 


Demgegenüber steht der klassisch seriöse, 
zuweilen vom Hauch der Langeweile gestreifte 
Spielplan der beiden staatlichen Theater, der 
Comédie française und des Odéon. Beide Büh- 
nen haben zu stark durch ihren festen Aboni: 
nentenstamm aus den Reihen der gebildeten 
Mittelschichten, denen zweifelsohne ein pro- 
vinzieller Zug anhafte!, ihr Gesetz erhalten, 
um nicht über die Verpllichtung zur Tradi 
tion an Lebendigkeit zu verlieren, Sensatio> 
nen gibt es hier keine, es sei denn die, daß 
für die neue Spielzeit Goethes _ ,,Iphigenis” 
und Schillers „Don Carlos” angekündigt wuj- 
den. Damit komnen seit gut zwanzig Jahren 
erstmals wieder deutsche Klassiker auf einer 
Pariser Bühne zu Wort. 


Rognoni, der sich des Búhnennachwuch- 
ses angenommen hat, stellt In der Comédie 
des Champs Elysées das Werk eines 
Sechzehnjährigen heraus, „C'est l'Age Ingrat* — 
auf deutsch etwa „Klegeljahre“ — von Jean- 
pierre Desty, der auch gleichzeilig die Haupt- 
rolle seines Stückes spielt. Es ist die Selbst- 
darstellung elnes Jungen, der, obgleich noch In 
den Kinderschuhen steokend, ernst genommen 
werden will und unter der scheinbaren Ver- 
slándnislosigkcit der Eltern leidet, Ein über- 
raschend gut qebautes Stück, frei von Anklage 
gegen die Erwachsenen oder gegen die Auto- 
rität der Schule, in seinen Charakteren er 
staunlich gut beobachtet und sicher umrissen, 
Mit Stück und Aufführung hat Rognoni seine 
Führung des französischen Bühnennachwuch- 
ses meltr als gerechtfertigt. 


A 


| 
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Nach zwölfstündigem Ritt erreichte ich das 
Haus Umer Dinos. Der weiße Würfel vor mäch- 
tigen Platanen und Edelkastanien lag sehr hoch 
und frei sechs Stunden von Klein-Dibra, Ame- 
thystfarben weitete sich ihm zu Füßen das 
abendliche Bergland unter dem verglühenden 
Himmel, 

Als ich mich aus dem Sattel schwang, traf 
Umer auf seine Schwelle, Er begrüßte mich 
freudig und führte mich in das Haus, Gleich 
darauf saßen wir am Kamin, indes der Knappe 
die Stielkanne auf die Glut stellte, um den 
Kalfee zu bereiten. : 

„Wie geht es deinem Weibe?” fragte ich 
nach einer Weile, 

„Sie wird dir zum Mahle aufwarten”, erwl- 
derte Umer und wandte die Rede auf öffentli- 
che Dinge, „Die Serben”, berichtete er, „quälten 
Klein-Dibra, nämlich die sieben Bergdörfer 
westwärts der großen Stadt.” Die Torheit der 
Londoner Konferenz hatte sie von dem nun ser- 
bischen Groß-Dibra geschieden, also auch von 
ihrem Markte, vom übrigen Albanien aber 
trennten sie eine hohe, nur saumpfadüberquerte 
Schroffenkelte. Mit ihnen Umers Haus, 

„Vor einer Woche kam hier ein Läufer vor- 
bei", erzählte Umer. „Die Dörfer sandten ihn 
nach Shkodra um Hilfe, denn am letzten Markt- 
tage überfielen die Slawen die Frauen von 
‚Klein-Dibra, als diese, weil sie Eier, Puten und 
Melonen gegen Zucker, Salz, Kaffee und Pa- 
tronen verhandeln wollten, socben die Grenze 
überschrilten hatten, Niemand weiß, wohin sie 
diese Frauen verschleppten, Seitdem lodert die 
Wut unserer Männer wie Brand." 

„Wo bleibt Feire?" erkundigte Ich mich. 

Im selben Augenblick geschah es... aus 
der Finsternis jenseits der Luftluken brach wild 
und wütend ein Heulen auf, als beginne es fern 
und stürze auf uns zu. Plötzlich riß es gellend 
ab, „Was ist dies?” fragte ich. Ehe Umer ent- 
gegnete, zerriß das Heulen abermals Finsternis 
und Stille, Da öffnete sich die Tür hinter uns. 
Wir sahen Feire, Umers junges Weib, in der 
Schwerfälligkeit ihrer nahen Mutterschaft, 
schwarz vor dem Kerzenschein im Nachbar- 


gelaß,. 

„Der Hund!” stöhnte sie, ohne meine An- 
wesenhelt zu achten. „Krail... hörst du 
nicht?... es ist Kraill" 


Umer legte thr die Hand auf die Schulter 
und schüttelte sie: „Besinne dich! Krail ist im 
Serbischen, acht Wegstunden von hier!’ 

Die Frau starrte den Mann an: „Er rächt 
sich!" stammelte sie. „Ich schlug ihn, als er 
mein Kätzchen zerriß; er sah mich an, wie ein 
trauernder Freund; ich schlug ihn...” 

Krajl, durch die Begattung eines Wolfes mit 
einer Schäferhündin erzeugt, bebütete Laka- 
tund, Umers zweiten Hof weit hinter Klein- 
Dibra. 

„Ich kenne ihn, ich kenne seine Stimme — 
Kraill" widerholte die Frau. „Er vergißt nicht.” 
Sie verbarg vor dem Geheul das Antlitz in der 
Armbeuge. Diese junge Frau war ein tapferes 
Geschöpf; vielleicht aber hatte die Nähe ihrer 
Stunde sie geheimnisvollen Mächten überant- 
wortet, 

Umer öffnete die Tür der Stube und des 
Hauses. Sofort schoß der riesige schwarze Hund 
Krall an seinem Herrn vorbei in den Saal, ge- 
sträubten Felles. 

„Sieh ihn an”, tróstete ich, „sein Auge Ist 
chne Haß." 

Da wies Feire langsam und wie gebannt auf 
eine Stelle an seinem Fell, und wir bemerkten, 
daß an seinem Rücken eine tiefe Wunde klaffte. 

„Die Serben sind in Lakatund”, flüsterte die 
Frau mit solcher Bestimmtheit, als erblicke sie 
mit Ihren leiblichen Augen den Feind im Guts- 
hof des Gatten. „Riecht ihr nicht sein verseng- 
tes Haar? — Diese Wunde schlug ein glimmen- 
der Balken im Falle!” 

„Überlegen wir!“ mahnte ich und wehrte 
der Furcht, „Was kann geschehen sein?” 

„Die alte Kako vertraute mir heute an, daß 


die Dörfer einen Uberfall auf die Weiberschän- ` 


der planten‘, erwiderte die Frau. „Diese Ver- 
ruchten aber siegten. Begreift ihr? Sie brannten 
die Dörfer nieder... und Lakatund. Jetzt strö- 
men die Serben ins Land.“ ` 

„Dann also warnt uns der Hund”, sagte Ich, 
„Er sah es ein, daß du die Katze mit Recht ver- 
teidigtest. Er rächt sich nicht, er kommt uns 
zur Hilfe.” 

Die Frau sah mich kindlich an, offensichtlich 
erleichtert, „Welßt du es?" ‚fragte sie, wie von 
weit her, 


Dr. jur. Renate Halding 


Roman von Dora Maria Wille 53) 
Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart, 


Er wußte, daß sich Ihre Empfindungen thm 
gegenüber in Hab verwandelt hätten, in einen 
rachsüchtigen Haß, der sich bei der Außerst 
temperamentvollen Frau hemmungslos auswir- 
ken konnte, Er war geneigt, Weißlichs Rat 
jetzt zu befolgen und einen Juristen zu Rate 
zu ziehen, Aber einmal lag zur Zeit kein be- 
sonderer Anlaß dafür vor, zum andern scheute 
sich Thomas, einen fremden Rechtsgelehrten 
zu bemühen, wo die eigene Frau Juristin war, 

So sehr er sich auch dagegen wehrte, der 
Gedanke, daß Renates vortreffliche, juristische 
Kenntnisse doch eigentlich ausgezeichnet für 
das Werk zu verwenden waren, trieb ihn einer 
Aussöhnung mit ihr geradezu entgegen, Aber 
er wollte sich von, einem solch rein materiel- 
len Vorteil nicht leiten lassen. Renate hatte 
ihn früher Immer juristisch und verwaltungs- 
technisch beraten und er hatte Ihr deswegen 
einma) ernsthaft den Vorschlag gemacht, thre 
Praxis aufzugeben und für sein Werk als ju- 
ristischer Beirat zu arbeiten: 

Da hatte sie sinnend vor sich hingeblickt 
und dann erwidert: „Ach Thomas, wir beide 
auch in unserer Arbeit eine Elnheltl Das 
denke ich mir wundervoll, Aber verzeihl Das 
Betätigungsfeld in deinem Werk ist doch zu 
klein, zu eng noch, Laß mich meine Kräfte 
weiter selbständig entfalten. Ich bin ja so 
stolz auf meine Selbständigkeit!" 


Der Hund indes lief ruhelos von der Tür 
zum Kamin, vom Kamin zur Tür, Wir blieben 
nicht länger müßig; sofort sandte Umer zwei 
Späher in Richtung der Dörfer von Dibra. Dann 
begannen wir den kostbarsten Hausrat zu 
bündeln, 


„Wo ist der Hund?" fragte Feire, die aus 
einem Schrein eine Geldkatze herzubrachte. 
Sie konnte ihre Gedanken nicht von Krail lösen, 
Wir suchten das Tier, Umer und ich, Der Hund 
heulte in der Ferne abermals langgezogen und 
klagend. 


Zwei Stunden später kehrten unsere Späher 
zurück; sie waren am Berge bis zu der Stelle 
vorgedrungen, von der aus man 'Klein-Dibra 
tiberblickt. Feires innere Schau hatte sie nicht 
getrogen: Wie Fackeln loderten die brennen- 
den Gehófle in der Nacht Auch waren Umers 
Mannen Flüchtenden begegnet; diese erzählten 
von dem unseligen Handstreich der empörten 
Albaner gegen die Serbenbesatzung von Dibra, 
der Stadt, Zuerst gelang es den ihrer Frauen 
Beraublen, in Groß-Dibra einzudringen. Dann 
jedoch kam den Serben zehnfache 'Verstär- 
kung — und sie trieben die Angreifer erbar- 
mungslos vor sich her, 


„Sattelt die Pferde!” gebot Umer, Gleich 
darauf standen die Reittiere "bereit, Wir ritten 
schweigend, Umer mit Felre und mir, voranı 
hinter uns sechs Knappen und zwei Mägde, 
Da ich mich, dicht an Feires Seite, einmal zu 
ihr beugte, ward ich trotz der Dunkelheit ge- 
wahr, daß sie mit geschlossenen Lidern auf 
ihrer sanften Stute kauerte, Wir erreichten 
einen schmalen Wasserlauf in einem Felstale, 
Als wir den Bergbach durchquerten, wankte 
Feire im Sattel. Umer fing sie auf, Kaum hatten 
wir das andere Ufer erreicht, hörten wir schau- 
dernd Kralls Geheul, aber der Hund, der ander- 
wärts tibergesetzt hatte, war nicht zu tnt- 
decken. Dann mußten wir feststellen, daß Felre 
nicht weiterreiten konnte, „FHerr”, sagte der 
erste Knappe, „hier in der Nähe ist eine 
dickichtgeborgene Höhle, dort mag die Herrin 
unentdeckt ruhen,” 


Wietschaft der £. Z. 


USA. — die Hochburg des 


In Roosevelts Deklamationen über „Freiheit“ 
und „lebenswertes Leben“ (von Lord Halifax 
geprägt) sind die Hinweise auf die soziale 
Fortschrittlichkeit im Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten besonders peinlich, Diese angeb- 
liche Fortschrittlichkeit steht nämlich mit 
den Tatsachen im krassesten Widerspruch, 

In diesem Zusammenhang verdient eine sehr 
aufschlußreiche Veröffentlichung im Deutschen 
Institut für Wirtschaftsforschung mit genauen 
statistischen Unterlagen besondere Erwähnung. 
Hier wird die in den USA, ganz besonders 
extreme Ungleichheit der Hinkommensvertel- 
lung deutlich aufgedeckt, Danach bezogen 5% 
der amerikanischen Haushalte in Einkommens- 
gruppen über 3500 Dollar 1935/36 insgesamt 
27,2%/0 des Gesamtelnkommens; auf 60%’ der 
Haushaltungen bis zu 1250 Dollar entfielen 
27,6%, die ebenfalls einen sehr geringen Satz 
bedeuten. Noch krassere Gegensätze finden wir 
bei einer weiteren Aufteilung der Einkommens- 
schichtung, Danach entfielen auf das oberste 
Prozent der Haushältungen mit 9100 Dollar und 
mehr 13,8%, des Gesamteinkommens; auf das 
unterste (unter 340 Dollar entfielen nur 1,7%. 


Bei der Verteilung der fast 60 Milliarden 
Dollar Gesamteinkommen auf die fast 40 Mil- 
lionen Haushaltungen müssen wir eine völlige 
Unausgeglichenheit feststellen. Diese Unaus- 
geglichenheit wird besonders erkennbar bei An- 
nahme von drei Gruppen, von denen jede ein 
Drittel aller Haushaltungen umfaßt, Hier er- 
geben sich folgende Aufwendungen für die Le- 
benshaltung: Die erste der Gruppen (Kategorie 
der niedrigsten Einkommen) verbraucht dem- 
nach 6,19, die zweite (mittlere Einkommen) 
14,5, die dritte (höhere Einkommen) 38,9 Mil- 
liarden Dollar, In Prozenten umgerechnet ent- 
fällt auf die erste Gruppe 10,4%, auf die zweite 
23,9% und die dritte 65,7% des Gesamteiu- 
kommens. 

Bei einer weiteren Untertellung können fol- 
gende bezeichnenden Feststellungen getroffen 


Gegen neun Uhr wurde Thomas der Besuch 
des Herrn Bartel gemeldet, 

„Bartel? fragte Halding gedehnt. „Das ist 
doch der Herr, der neulich Frau Brokacz hier 
aufsuchte?” 

„Der Herr verlangt ausdrücklich Herrn Hal- 
ding zu sprechen!” erwiderte Kühlert, der wie- 
der seinen alten Posten angetreten hatte, 

Thomas begab sich nach oben in sein Büro, 
in dem ein älterer, gutaussehender Herr ihn 
erwartete, 

„Herr Halding", begann Bartel sogleich, 
nachdem er sich als Inhaber des Immobilien- 
geschäftes Paul Bartel vorgestellt. „Sind Sie 
damit einverstanden, daß der zwischen Ihnen 
und Frau Anita Brokacz geschlossene Gesell- 
schaftsvertrag mit sofortiger Wirkung aufge- 
löst wird?” 

Thomas glaubte, nicht recht gehört zu ha- 
ben, „Frau Brokacz will von ihrer Feilhaber- 
schaft zurücktreten?" fragte er verblüfft. 
„Unter welchen Bedingungen?” 


„Die Teilhaberschaft erlischt nicht, Sie er- 
fährt lediglich einen Wechsel in der Person 
des Inhabers." 

,Aha" lächelte Thomas, „der neue Teilha- 
ber kauft Frau Brokacz ihren Antell ab und 
tritt dafür In ihre Rechte?" 

„Eben nicht“ widersprach der Makler, 
„Ich sprach von einer Auflösung des beste- 
henden Gesellschaftsvertrags. Die Kaufsumme 
der Tellhaberschaft wird durch meinen Inter- 
essenten zwar abgelöst, er wünscht aber. einen 
anderen Vertrag mit Ihnen zu machen, Herr 
Halding. Ich habe Ihnen hier den Entwurf mit- 
gebracht, Bitte lesen Sie ihn durch und geben 


Die Sühne des Hundes / Eine Erzählung von Marte Amelte Freiin von Godin 


Wir stimmten notgedrungen dem Vorschlag 
bei und erreichten nach kurzem die Höhle, — 

„Ich bleibe bei der Frau", ‚entschled Umer, 
„ihr aber, bis auf den ersten Knappen, reitet 
ungesäumt“ Nur mir gestattete er, auf mein 
Drängen, zu bleiben, Wir waren gezwungen, 
uns von den Pferden zu trennen, Ohnedies blieb 
ja, da nach der Erholung der Frau die Straße 
sicherlich längst von den Serben versperrt 
wäre, nur die eine Aussicht auf Rettung, daß 
wir uns über einen Bergsattel ins unbesetzte 
Gebiet stahlen. Was wir an Lebensmitteln mit- 
führten, schichteten wir in der Höhle auf; dort- 
hin brachten wir auch sämtliche Decken und. 
alles bare Geld. Feire fiel erschöpft auf das 
zusammengeraffte Blätterlager, Sie gebar nach 
bangen Stunden einen Sohn, Darauf lag sie 
still. j 


Schon war wleder Nacht, als aus der Ferne 
das Getrappel mehrerer Pferde laut wurde, Er- 
schrocken hielten wir den Atem an, und bald 
brach ¡eine Serbenhorde aus den Büschen vor 
der Höhle; zehn oder zwölf Bewafínete. Umer, 
neben mir, hob die Büchse, Zielte, drückte los, 
Er traf den vorausstürmenden Serben — und 
hinter diesem einen zweiten. Alle beide sariken 
zusammen. Auch ich und der Knappe nutzten 
unsere Waffen. Mit wilden Geschrei stürzten 
sich die Überlebenden, wie aus Starrheit er- 
wacht, auf uns. 


Ehe sie uns aber erreichten, sprang Krall 
sle an, in einem einzigen mächtigen Satze aus 
dem Walde schellend,,. mit solchem Heulen 
wie von einem Untier anderer Welten, Vom 
Rücken her griff er einen der Serben am Halse, 
würgte ebenso einen zweiten nieder, ehe die 
Uberraschten erfaßt hatten, was geschah, Noch 
immer zerriß sein Heulen die Luft, durch die 
auch Umers letzte Kugel pfifft. Und darauf 
flohen, grauenerfaßt, die noch Unverletzten, 
tauchten zurück in die Nacht, die sie ausge- 
spien hatte. 


Sobald die Frau wieder bei Kräften ‚war, 
gelang es uns, in der Finsternis über einen 
versteckten Saumpfad das unbesetzte Albanien 
zu erreichen. Krail hatte uns gerettet, 


jüdischen Grofkapitalismus 


werden. Für die niedrigste Einkommensgruppe 
sind nur 11,7% der Gesamtausgabe für Klei- 
dung möglich gegenüber 62,8% bef der ober- 
sten Gruppe. Ähnliche Unterschiede finden wir 
bei der Wohnungsausstattung, bei den Kraft- 
fahrzeugen, bei Erholung und Erziehung. Soweit 
die unteren Schichten an höheren Gütern des 
Lebensbedarfs ps sind, so erfolgt dieses 
wie die Statistik nachweist, ganz überwiegend 
durch Schuldenmachen, Die Abzahlungsge 
schäfte stehen demnach in einer großen Blüte, 
So wird vom Gesamtverbrauch der untersten 
Gruppe (7,4 Mrd, Dollar) 1,2 Mdr, durch Schul- 
denaufndhme gedeckt Zwar sind seitdem die 
Löhne etwas gestiegen, aber gleichzeitig ist 
auch eine erhöhte Kaufkraft festzustellen. 
Trotzdem die Voraussetzungen für einen gün- 
stigen Lebenystandard drüben durchaus gege- 
ben sind, sagte selbst Roosevelt in diesem Som- 
mer: „Ich sehe ein Drittel unseres Volkes in 
schlechten Wohnungen, schlecht gekleidet und 
schlecht genährt“, 


Krlegsschäden-Verördnungen. Kommentar v. Büch- 
ner-Hoffmann, Verlag Franz Vahlen. Preis in Ganz- 
leinen 10,90 RM. — In der bekannten Geselzesaus- 
gaben-Samnılung des Franz-Vahlen-Verlages, Berlin, 
erschien die Sammlung der Kriegsschäden-Verord- 
nungen. Regierungsrat Dr. Büchner bearbeitete die 
Kriegssachschäden-Verordnung, Regierungsrat Hoff- 
mann — die Personenschäden-Verordnung, Das neue 
Buch will jedem, der die einschlägigen Gesetze in 
Anspruch nehmen will, praktische Handhabe bieten. 
Außer den zwei Hauptgesetzen mit den entsprechen- 
den Kommentaren, die die Sach- und Personen- 
schäden behandeln, enthält das Buch auch alle 
hierzu ergangenen Durchführungsvorschriften u. A. 
auch die Erlasse der deutschen Reglerung, die auf 
Schäden der Volksdautschen im ehemaligen Polen, 
verursacht durch Polenterror und Kriegshandlungen, 
Bezug haben. Diese Tatsache macht die Neuerschel- 
nung auch für die in den einverleibten Ostgebleten 
von früher her ansässigen Deutschen besonders 
aktuell, B. B, 


Sie mir Bescheid, ob Sie dieses neue Angebot 
auf Tellhaberschaft annehmen wollen oder ob 
der Vertrag mit Frau Brokacz bestehen blei- 
ben soll.” i 
Halding überflog den Vertragsentwurf, den 


ihm Bartel reichte, 
beim Lesen, 

„Ihr Interessent will also stiller Teilhaber 
werden?” fragte er mit aufflammender Hoff- 
nung. „Das heißt,,, ich verstehe das nicht 
recht? Hier steht: er will die Funktionen eines 
Syndikus meines Werkes übernehmen, Ihr 
Interessent ist demnach Jurist? Wer ist der 
Herr?” 

Bartel wiegte den Kopf. „Das möchte ich 
Ihnen erst sagen, wenn Sie meinem Angebot 
nähertreten wollen, Herr Halding. 
prinzip, Sie verstehen!” 


Thomas warf das Papier ärgerlich auf den 
Tisch, „Wie kann ich denn das? Mein Werk 
verträgt doch nicht die Belastung eines Syn- 
dikuspostens?” 

„sie haben den Entwurf nicht zu Ende ge- 
lesen", wies Bartel zurecht. „Bitte hier steht, 
daß die Bezahlung der juristischen Tätigkeit 
des neuen Mitinhabers sich. entweder nach 
dem prozentualen Gewinn richtete, oder daß 
diese nach jeweils gútlicher Übereinkunft bei- 
der Parteien erfolgt." 

„Ich muß also den neuen Teilhaber bei mir 
beschäftigen?" stellte. Thomas fest. „Und wenn 
ich nun keine juristische Beschäftigung für 
ihn habe?” i 

Barte) schien ungeduldig zu werden. „Herr 
Halding, dieser Vertrag weist gegenüber dem 
jetzt bestehenden solche Vorteile auf, dad ich 


Seine Stirn rötete sich 


Geschäfts- ' 


Kultur in unserer Zeit > 


Kunst und Wissenschaft 


Der Dichtei der „Endlosen Straße“ geehrt, 
Auf Veranlassung des Oberbürgermeisters der 
Stadt Magdeburg, Dr. Markmann, ist an dem 
Hause, in dem in den Jahren 1926/27 das Front- 
stück „Die eudlose Straße“ entstand (Spielgar- 
tenstraße 10) aus Anlaß des 10, Todestages des 
aus Magdeburg gebürligen Dichters Carl Ernst 
Hintze am 12, Dezeniber eine Gedenktafel an- 
gebracht worden, Carl Ernst Hintze hat in Zu- 
sammenarbeit mit Siegmund Graff das großa 
Frontstück „Die endlose Straße“ geschrieben. 
Es ist dies ein Frontstück, das das Fronterleben 
des namenlosen, einfachen Soldaten im Welt- 
krieg in einer bisher in der ganzen Weltlitera- 
tur nicht erreichten ergreifenden Schlichthelt 
und Eindringlichkeit geschildert hat. 


Spaniens erste nationale Kunstausstellung. 
In Gegenwart General Francos wurde im Kri- 
stallpalast des Retiro-Parkes die erste nationale 
Kunstausstellung eröffnet. Die Ausstellung um- 
faßt über 500 Werke der Malerei und Bild- 
hauerei neuzeitlicher spanischer Meister, Bu- 
sondere Aufmerksamkelt erweekte eine Büste 
des Falangegrúnders José Antonio und ein Ge- 
mälde des Caudillo von Pons Arnau, 


Musik 


Eine neue Musik zu Eichendorlis „Frelern“, 
Bei der Aufführung von Eichendorffs romanti- 
schem Lustspiel „Die Freier’ "im Krakauer 
Staatstheater des Generalgouvernements wurde 
die textliche Bearbeitung des oberschlesischen 
Dichters Alfons Hayduk benulzt und eine neue 
Musik von Kilian Kuchenmeister aufgeführt. 
Sie ist erfüllt vom romantischen, Stimmungs- 
gehalt der Dichtung, Kuchenmeister hat sich 
in ihm so vertieft und ihn so ausgeschöpft, daß 
man seine Musik wie einen organischen Wa- 
sensbestandteil der „Freier empfindet, Er hat 
allen Uberschwung vermieden, ist vielmehr auf 
Natürlichkeit und Frische bedacht, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Detlev von Lillencron, der ewig von Schulden 
gepelnigte Dichter, nahm fede Einladung zu gutem 
Essen und Trinken hocherfreut an, Bel einer solchen 
Gelegenhelt ließ er sich seiner Tischdame gegen- 
über zu der Bemerkung begelstern: „Meine Gnä- 
digste, der Wein verschönert nicht nur das Leben 
und die Welt, sondern auch die Menschen, Sie zum 
Beispiel kommen mir heute viel Múbscher vor." 

Ziemlich gerelzt entgeqnete ihm die Dame: „Wie 
können Sle das von mir behaupten? Ich habe noch 
nicht einmal ‚an molnem Glas genippt.' 

Verbindlich lächelnd darauf der Dichter: „Eben, 
aber ich um so ausgiebiger!' 

* 


Tolstoi liebte einmal ein Mädchen, Sonja mit 
Namen, in deren Elternhaus er viel verkehrte, Oft 
spielte er mit seiner Angebeteten vierhändig oder 
saß mit ihr am Schachbrett, Eines Tages tauchte ela 
anderer Mann auf, der Sonja verehrie und thr den 
Hof machte, Mit verletzten Gefühlen sah Tolstol, 
wie dieser die graziése Gestalt des Jungen Mid- 
chens nicht aus den Augen lied und wie Sonja 
dessen Liebe erwiderte, Tolstol war unglücklich. 
Eifersucht quälte ihn und er vertraute àich einem 
Freunde an. „Du, ellfersüchtig?" staunte der Freund. 
‚Du, der die Leiden der Verliebten verspotteter 
Hat dich die Vernunft im Stich gelassen?” 

„Das nicht’, meinte Tolstol, „aber ich kann 
meine Gefühle nicht im Stich lassen.” 

* 

„Hast du mit deiner Frau manchmal Melnungs- 
verschledenhalten?” 

Ja — aber sie welß es gar nicht." 


Biichertisch 

Das schöne Spanien” von Marla Stona im 
AGV.-Vorlag Dr, Richard Pape, Berlin NW 21, 194 
Selten, 52 ganzseltiga Fotos, — Ohne Belastung mit 
den herkömmlichen Ansichten über dieses Land, das 
uns heute als Freund und Nachbar besonders inter- 
essiert, indessen mit Uelgriindigen Kenntnissen spa- 
nischer Geschichte, Kunst und Kultur hat Marla 
Stona eine Reise getan und nach Ihrem mit Humor, 
Geist und Sinn für das Wesentliche geführten Tage- 
buch dieses Werk geschrieben. Sie hat damit eine 
verlockende und wundersame Synthese von geradezu 
journalistischer Beobachtung des Lebens im Lande 
und der schwelgenden Anschauung seiner unzäh- 
ligen Kunstschätze erreicht, von denen sie mit sol- 
cher Sachkenntnis und Inbrunst spricht, daß die 
Lektüre zu einem Eindringen in diese eigenartige 
Welt und zu einam Genuß zugleich wird, Maria 
Stona hat die seltne Gabe, über Kirchen, Schlösser 
und Bildwerke so zu schreiben, daß man von Ihren 
Worten gefesselt wird. Man lese da das Kapitel 
über Murlllós Große Konzeption! Die Tiefe dieser 
Empfindung strahlt wider aus den elngestreuten 
Versen. Gute Bilder schließen und erläutern den 
Text, Rudolf Romer 


nicht verstehe, wie sie noch Bedenken hegen 
können. Aber auch die will ich Ihnen zer- 
streuen: 


Die Möglichkeit, daß keine Betätigung für 
meinen Juristen vorhanden wäre, ist kaum 
gegeben. Mein Interessent hat außerdem nicht 
die Absicht, täglich viele Stunden hier zu 
arbeiten, Nein, es soll sich bei ihm nur um 
eins Art Nebenbeschäfligung handeln zum 
Wohl des Werkes, über das er genau unter 
richtet ist, Er hat einen anderen Beruf, dem 
er seine besten Kräfte widmen muß, 

Brauchen Sie also den juristischen Rat 
ihres neuen Teilhabers nicht, so ändert dies 
in keiner Weise die übrigen Paragraphen des 
Vertrags. Sie haben lediglich die Verpflich- 
tung, im Rechtsfall Ihren Tellhaber zu Rate 20 
ziehen, was für Sie nur von Vorteil wäre, denn 
dieser ist ein In weiten Kreisen anerkannter 
Jurist, Im übrigen ist die Tätigkeit des neuen 
Teilhabers still. Sie haben das alleinige Be: 
stimmungsrecht über ihr Werk, Aus den Añ- 
sätzen, die Sie in der Führung des Werkes In 
letzter Zeit trotz gegenseitiger Strömungen 
gemacht haben, schließt mein Interessent, da 

‚Sie, sobald Sie völlig freie Hand haben, aos 
eingebrachte Kapital so zum Nutzen, des Wer 
kes verwenden werden, daß das Werk nich! 
nur seine frühere Geltung wiedererlangt, 50M” 
dern auch erweitert und zu höchster Blüte ge" 
bracht wird. 


Nun, und für diesen Fall möchte mein 


Interessent sich den Posten des Syndikus bei 


Ihnen sichern," 
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Tag in Likmannstadt 


Sinnvolle Bäckerei 


In der heutigen Zeit greifen wir gern wie- 
der auf das Brauchtum unserer Ahnen zurück 
und bauen es in unsere Feste ein. Vor Weih- 
hachten ist es die Sinnbildbäckerei, die das 
besondere Interesse und die Freude unserer 
Hausfrauen erregt, denn das Backen gehört 
hun einmal zu den schönsten Vorbereitungen 
des Welhnachtsfestes. Wenn nun der Kuchen 
Oder das Kleingebäck sinnvolle und in jedem 
Jahre wiederkehrende Formen aufweist, die 
eben nur zu diesem Anlaß verwendet werden, 
50 geben sie dem Fest ein einmaliges Gepräge 
Und sind vom Festtag nicht mehr zu trennen, 

Was aber sollen wir herstellen? ‘Das sind 
£s vor allem die Gebildbrote, die unsere ganze 
Lust und Freude am Selbstgestaltetem wecken. 
Wir wählen zur Sonnenwende und zur Weih- 
nacht die alten Sonnen- und Wendezeichen wie 
das Hakenkreuz, das Wendekreuz, Ringe und 
das Sonnenrad mit seinen sechs Speichen, die 
Schnecke als Sinnbild des Sonnenumlaufs, das 
Hufeisen als Zeichen des Sonnenbogens. 
Außerdem formen wir alle Sinnbilder der 
Fruchtbarkeit, die Odalschleife, die Manrune, 
tie Brezel, das Herz, den Lebensbaum, den 
Mann, die Frau und das Wickelkind. Wer 
ganz geschickte Hände hat, kann auch einen 
Adler oder einen Hahn, einen Fisch, einen 
Hirsch oder Hasen formen. 

Zu diesen Gebildbroten nehmen wir einen 
einfachen Teig, den man gut ausrollen kann, 
zum Kuchen wählen wir einen Hefeteig, der 
sich ebenfalls leicht flechten und formen läßt, 
So können wir mit einfachen und auch in die- 
sem Jahr gegebenen Mitteln sinnvoll unseren 
Weihnachtsbaum und unsere bunten Teller 
schmücken, darüber hinaus aber lassen wir 
die alten Bräuche unserer Vorfahren neu er- 
stehen, fügen sie neu in unser Leben ein, in 
dem sie nun wieder eine Heimstatt haben 
sollen. P. G. 


Neue Lohnfteuerkarten 


Wie im amtlichen Teil der gestrigen Aus- 
gabe bekanntgegeben wird, beginnt das Stadt- 
steueramt in den nächsten Tagen mit der Zu- 
stellung der Lohnsteuerkarten für das Kalen- 
derjahr 1942. Unter normalen Verhältnissen soll 
die Zustellung der neuen Lohnsteuerkarten be- 
reits am 1. Dezember d; J. beendet sein, Hier war 
die Einhaltung dieses Termins deshalb nicht mög- 
lich, weil trotz mehrfacher Hinweise In der 
Litzmannstädter Zeitung (vergl, Nr. 278 vom 
7. 10. 41 und Nr. 279 vom 8. 10, 41), die Haua- 
listen und Haushaltslisten deutlich und vor 
allem vollstäudig auszufüllen, die Angaben 
teilweise noch sehr lückenhaft gemacht worden 
sind. Weit über 50 000 Vorladungen zum Stadt- 
steueramt waren notwendig, um die Haushalts- 
listen, die die Grundlage für die Ausstellung 
der Lohnsteuerkarten bilden, zu vervollstän- 
digen, Jeder, der auf Grund einer Vorladung 
den Weg zum Stadtsteueramt antreten mußte 
wird die damit verbundenen Unannehmlichkei- 
ten eines stundenlangen Anstehens und War- 
tens am eigenen Leibe verspürt und daraus die 
Lehre gezogen haben, bei der nächsten Perso- 
nenstandesaufnahme die Haushaltsliste sorgfäl- 
tig auszufüllen. 

Die Angestellten und Beamten des Stadt- 
steueramtes tun alles, was in ihren Kräften 
steht, um die Ausfertigung und Zustellung der 
Lohnsteuerkarten so schnell wie möglich zu 
beenden. Sie haben daher Anspruch auf ver- 
ständnisvolle Unterstützung durch die Bevödl- 
kerung, besonders des deutschen Teiles unserer 
Stadt, Jeder möge daher einer Vorladung 
zwecks Vervollstándigung der Haushaltsliste 
schon im eigenen Interesse willig Folge lei- 
sten, anderseits aber von Anträgen auf yorzel- 
tige Aushändigung der Lohnsteuerkarten für 
1942 zur Vermeidung von Störunsarbeiten ab: 
sehen, R. S. 

Nach Kiel versetzt wurde unter glelchzel- 
tiger Ernennung zum Justizamtmann Justizober- 
Inspektor Halberstadt Aus diesem An- 
laß fand ein Gefolgschaftsappell statt, an dem 
auch Generalstaatsanwalt Drendel aus Po- 
sen teilnahm. Oberstaatsanwalt Steinberg 
würdigte dabel die Verdienste des scheldenden 
Beamten. 

Glück bei der Giücksfrau, Am Mittwoch- 
abend wurden im Rheingold bei der Glücks- 
fran 378 100 RM. gezogen. 


Spielzeuge verfteigert und verkauft! 


Hitler-Jugend:im Dienste des Kriegs-WHW. | Ausstellung aer Bastelarbeiten Sonntag 


Seit vielen Wochen 
wird in allen Einheiten 
der Hitler-Jugend, - bei 
den Pimpfen und den 
Hitlerjungen bei den 
Jungmädeln und Mädeln 
eifrig mit Säge und Leim- 
topl, mit Schere und Pin- 
sel hantiert und gearbel- 
tet, Unter den geschick- 
ten Händen der Jungen | 
und Mädel sind Puppen- 
stuben entstanden, Wa: 
gen und Tierfiguren und 
was es sonst noch an 
Spielzeug gibt. Spielzeug, 
wie man es sich schöner 
im besten Spielwaren- 
geschäft nicht denken 
kann, In mühevoller Ar- 
beit haben Jungmädel 
ganze Märchenbücher 
eigenhändig geschrieben 
und mit Bildern versehen. Kriegerischer sieht es 
bei den Jungen aus: Tanks rollen heran, Flug- 
zeuge warten auf ihren Start, ja ganze Fiughallen 
haben die Jungen der Flleger-HJ, aufgebaut, 

Am Sonnabend und Sonntag werden die 
Hitlerjungen erneut ihr Talent erweisen, 
ihren erwachsenen Mitbürgern das Geld aus 
der Tasche heraus und in die Büchse hinein- 
zuzaubern, tuit ihrer Bastelarbelt aber haben 
sie gezeigt, daß sie auch selbst in der Lage 
sind, ihren Beitrag für das Winterhilíwerk <a 
stellen. Die Bastelarbeiten werden am !Soan- 
tag In der General-von-Briesen-Schule zur Aus: 
stellung kommen. Die Ausstellung wird in einer 


Jungvolk beim Basteln fürs Kriegs-WHW. (L2.-Bilderdienst, Photo: Jaskow) 


kurzen Felerstunde Sonntag, 10 Uhr, eröffnet, 
In der Felerstunde werden Oberbürgermeister 
Ventzki und Bannführer Rapke sprechen. 
Gleichzeitig werden die Spielsachen, ‘die für die 
Kinder in den Umsiedierlagern bestimmt sind, 
dem Kreisamtsleiter der NSV. übergeben. Nur 
ein kleiner Teil der Spielwaren soll unmittel- 
bar für das Kriegs-WHW. Kapital schlagen -— 
er wird im Anschluß an die Eröffnung der Aus- 
stellung versteigert und verkauft, Die Aus- 
stellung bleibt den ganzen Tag über geöffnet. 
Zur Ausstellung und zur Eröffnung sind alle 
geladen, vor allem aber die Eltern der jungen, 
Bastler, Eo. 


Von ihm wird zu wenig gefprochen 


Dein Blockleiter und du | Einiges aus der Arbeit der NSDAP. in Litzmannstadt 


Jede Ortsgruppe der NSDAP, im War- 
thegau hat vor einiger Zeit mit tlefem Ernst 
ihre Fahne in Empfang genommen, denn diese 
Fahne ist der sichtbare Ausdruck des Hoch- 
ziels der Partel, des Aufstiegs des deutschen 
Volkes, und die Lebensaufgabe einer jeden 
Ortsgruppe ist ja der Einsatz für dieses Ziel, 

Mit schonungsloser Härte richtet der Orta- 
gruppenleiter seine Gefolgschaft nach diesem 
Ziele aus; der Schulungsleiter beleuchtet 
immer wieder von einem neuen Gesichts- 
punkt die Wege, die unser Volk zu seiner ras- 
sischen, politischen, wirtschaftlichen und kul- 
turellen Erneuerung führen und warnt vor 
allen Irrwegen, die es im Laufe seiner Ge- 
schichte gegangen Ist; auch die Leiter des Pro- 
paganda- und des Presseamtes dürfen nicht 
müde werden, durch das gesprochene und ge- 
druckte Wort die Volksgenossen aufzurüt- 
teln und Verständnis für die großen Aufgaben 
der Partei zu wecken; endlich müssen Kasse 
und Organisation für die Erledigung der viel- 
verzweigten geschäftlichen Tätigkeit der Orta: 
gruppe sorgen; aber eine überaus wichtige 
Aufgabe in der Ortsgruppe erfüllen auch die 
Blocklelter: durch ihre Tätigkeit muß der 
Wille zu einer völkischen Erneuerung so tel 
in die Herzen der Volksgenossen gesenkt 
werden, daß sich in jedem einzelnen dieser 
Wille auch zur Tat verdichtet, 


Der Blockleiter hat in seinem Block etwa 
40 Famillen zu betreuen. Rein äußerlich ba- 
trachtet, erscheinen seine Aufgaben leicht und 
einfach: er muß für die richtige und prompte 
Ausgabe det Verpflequngskarten innerhalb 
seines Blockes sorgen, er hat die Schulungs» 
briefe zu verteilen und die Volksgenossen zu 
den Veranstaltungen der Ortsgruppe heranzu- 
ziehen; wo er wirtschaftliche Not sieht, da 
muß er in Gemeinschaft mit der NSV. ein- 
greifen, wo er äber geistige oder seelische Not 
findet, da muß er schon. viel Tatkraft, Takt 
und Verstand aufwenden, um helfend einzu- 
greifen, Nur auf diesem Wege wird er mit 
jeder von ihm betreuten Familie eine Verbin- 
dung -herstellen und Einfluß gewinnen. Nicht 
durch Reden und schöne Phrasen, sondern 
durch die bedingungslose Hingabe an seine 
Aufgabe wird er bei seinen Volksgenossen Le- 
bensmut und Einsatzbereitschaft fórdern und 
Kleinmut und Selbstsucht zertreten. Jeder 
Volksgenosse muß zu der Erkenntnis kommen, 


Der Zug erfaßte das Pferdefubriverk 


Die Zabl der Unfälle ist noch viel zu hoch | Wieder neue Diebereien gemeldet 


Ein Unglücksfall ereignete sich am letzten 
Donnerstag früh auf dem Bahnübergang in der 
Heerstraße. Kin polnischer Fahrzeuglenker 
Wurde in dem Augenblick, als er den Bahnüber- 
‘gang mit seinem Fährzeug überquerte, von 
Sinem Zug erfaßt und etwa 25 m mitgeschleift. 
Das Pferd wurde dabei schwer verletzt, der 
Pole erlitt leichtere Verletzungen, das Fahrzeug 
Wurde zertrúmmert. Die Schranke war nicht ge- 
Schlossen. Der Unfall ist darauf zurückzuführen, 
daß der Lokomotivführer des Zuges infolge des 
herrschenden dichten Nebels, das auf „Halt” 
Mehende Signal übersehen hat, 

In der Nacht wurde auf der Ludendorff- 
ttrafe die Schaufensterscheibe eines Textil- 
Warengeschäftes eingeschlagen und von den 

uslagen verschiedene Textilwaren im Werte 
Yon etwa 200 RM. entwendet. Die Ermittelungen 
nd Aufgenommen, 

Nach Durchbruch einer Mauer von einem 
leerstehenden Nebenladen aus sind bisher un- 
bekannte Täter in der Nacht'in ein Textilwaren- 
Roschúftes an der General-Litzmann-Straße ein- 
Geschäft an der General-Litzmann-Straße ein- 
Werte von etwa 3000 RM. entwendet. Die Er- 
Mittlungen durch die Kriminalpolizei wurden 
Aufgenommen. 

Eine 45 Jahre alte Polin wollte sich die 
Reise von Schleratz nach Litzmannstadt billig 

Chen und benutzte zu diesem Zweck einen 
Güterzug als blinder Passagier, Da sie den Zug 

dem hiesigen Bahnhof nicht unbemerkt 


verlassen konnte, fuhr sie bis kurz vor den 
Bahnhof Karolew, um dort auszusteigen oder 
abzuspringen. Sie mußte Ihr Vorhaben jedoch 
teuer bezahlen, denn beim Abspringen wäh- 
rend des Rangierens geriet sie zwischen zwel 
Güterwagen und kam unter die Räder, wobel 
sie in der Bauchmitte erfaßt und in zwei Teile 
zerschnitten wurde. 

Auf dem Bahnkörper der Eisenbahnstrecke 
Chojny-Retkinia, etwa 2 km vom Bahnhof Ka- 
rolew, an der Überfahrt der Stadtrandstraße, 
wurden zwei Leichen gefunden. Die Persona- 
lien konnten auf Grund der bei den Leichen 
gefundenen Papiere festgestellt werden. Es 
handelt sich um einen polnischen Lokomotiv- 
führer und einen Lokomotivheizer. Dem Loko- 
motivheizer G. wurde der linke Fuß abgeris- 
sen, dem Lokomotivführer W, war die Schä- 
deldecke zertrimmert. Die Verletzungen wa- 
ren derart, daß der Tod augenblicklich einge- 
treten sein muß. Die Ermittlungen ergaben, 
daß beide Polen von einer Lokomotive über- 
fahren wurden. Da sich an der Unglücksstelle 
das Lokomotivpersonal öfters ablóst, ist fol- 
gendes anzunehmen. Die beiden Eisenbahner 
haben auf Ihren Zug bei der Uberfahrt gewar- 
tet. Plötzlicn nahte aus der entgegengesetzten 
Richtung eine Lokomotive, die sie Infolge der 
Dunkelheit nicht bemerkt haben, da sie auf 
den herannahenden Güterzug achteten. Durch 
die Lokomotive wurden sie überfahren, wobel 
sie den Tod fanden, 


daß der Blockleiter der Mann in seinem Be- 
reich ist, der ohne Rücksicht auf sich und an- 
dere alles, auch jeden unscheinbaren Umstand 
bekämpft, der dem deutschen Volke schädlich 
werden könnte, und anderseits alle Dinge 
gestaltet und fördert, die Irgendwie zum Wohle 
des deutschen Volkes beitragen. Er ist der 
Wächter der Volksgemeinschaft, und als solcher 
muß er dazu beitragen, daß auch durch thn 
die Volksgemeinschaft zu einem tiefen Erleb- 
nis für jeden Deutschen wird. 

Gewiß ist es so, daß kein Blocklelter ohne 
welteres alle diese Aufgaben restlos erfüllt 
und dazu wohl auch kaum imstande ist, aber 
ebenso gewiß Ist es, daß jeder Blockleitec 
seine ganze seelische, geistige und häufig auch 
körperliche‘ Spannkraft einsetzt, um seiner 
Aufgabe gerecht und ein getreuer Gefolgsmann 
seiner Fahne zu werden, E. M. 


Emfiges Schaffen 


In Tausenden von Bauernstuben des Erz- 
gebirges, der Heimat vieler Spielzeuge, Ist die 
Arbeit beendet, die besonders von den Buben 
und Mideln der Heimarbeiter mit Begelsterung 
verfolgt wurde, der weitaus größte Teil aber, 
selbst die Kleinsten, haben mit viel Sorgfalt bei 
der Bemalung der Holzkreisel mitgeholfen, die 
am 20. und 21 Dezember bel der 4, Reichs- 
straßensammlung das Entzücken unzähliger 
Kinder erwecken werden. 

Nicht nur, daß man diese Kreisel auf dom 
Tidche tanzen lassen kann, sondern sie werden 
auch am Weihnachtsbaum einen willkommenen 
Beitrag zum Schmuck abgeben, 

Zehn bunte Männlein und Weiblein, die 
am kommenden Sonnabend und Sonntag überall 
in unserem oroßen Reiche von den Hitler- 
jungen und den Mädeln des BDM. angeboten 
werden, sind sicher die lustigsten Holzkreisel, 
die unsere Kleinen je sahen, 

Was wir der Front schuldig sind, weiß ein 
jeder, Darum lege er schon jetzt seine Welh- 
nachtsspende für das Kriegs-Winterhilfwerk 
bereit. 


Steuervergünstigung für studierende Kriegs- 
tellnehmer. Jm Rahmen der vom Relchserzje- 
hungsminister angeordneten Sonderförderung 
der Kriegsteilnehmer bei der Durchführung des 
Hochschulstudiums Ist u, a, auch unter bestimm- 
ten Voraussetzungen die Gewährung von Un- 
terhaltszuschössen\ für die gesamte Dauer oder 
für einen Tell der Ausbildungszeit vorgesehen, 
Es sind Zweifel entstanden, ob diese Unter- 
haltszuschüsse einkommensteuerpflichtig sind. 
Der Reichsfinanzminister hat entschieden, daß 
das nicht der Fall ist. Die Unterhaltszuschússe 
für studierende Kriegsteilnehmer sind daher als 
steuerfrei Einkünfte zu bewerten. 


Wann wird verdunkell? Sonnenuntergang, 
um 16,29 Uhr. 


£. E.-Sport vom Tage 


Umfiedfer fahren nach Düffeldorf 


Der Gauverband Düsseldorf des Volksbun- 
des für das Doutschtum im Ausland (VDA.) hat 
Umsiedier aus den Kreisen Litzmannstadt- 
Land und Lask eingeladen, als Gäste des Gau- 
verbandes nach Düsseldorf zu kommen und 
die schöne Rheinstadt kennenzulernen. Es 
werden Angehörige aller Berufe fahren, Lehrer, 
Bauern und Bäuerinnen, und zwar aus beiden 
Kreisen die gleiche Personenzahl. Die Abfahrt 
ist auf den 27. Dezember festgesetzt. Auch frú- 
her schon hat der Gauverband Düsseldorf das 
hiesige Gebiat mit allerlei Dingen wie Bü- 
chern betreut sò daß schon gewisse Bindun- 
gen bestehen, Bemerkenswert ist, wie die 
jetzige Fahrt zustandegekommen Ist. Angehó- 
rige: des VDa, sahen den Film „Heimkehr“, 
der bekanntlich Ostschicksale schildert und 
auch im Osten ‘gedreht worden ist, Sie beka- 
men daraufhin den Wunsch, Umsiedler per- 
sönlich kennenzulernen. 


Pole büßt mit dem Leben 


Das Sondorgericht beim Ländgericht Litz- 
mannstadt hat den Polen Josef Ludczak wegen 
verbotenen Waffenbesitzes zum Tode ver: 
urteilt, 

Ludezak war durch seine Freude am Waf- 
fenbesitz bereits den polnischen Behörden auf 
gefallen, Sie verurteilten ihn wegen Wilddie- 
berei zu einem Monat Gefängnis, wegen Kore 
perverletzung zu einem Jahr Gefängnis, wegen 
Beleidigung zu vier Wochen Arrest und wegen 
Schlägerei zu sechs Wochen Gefängnis. Um 
die Wilderei besser durchführen zu können, 
schaffte er sich eine doppelläufige Flinte an 
und ist mit ihr nach seiner eigenen Darstel- 
lung noch oft wildern gegangen. Als die 
Deutschen elnrúckten, gab er die Jagdflinte 
nicht ab, sondern benutzte sie weiter. So er- 
zwang er unter Vorhalten der Flinte, daß ihm 
sein Onkel Pferde zu einer Schmuggelfahrt zur 
Verfügung stellte, Nun sprach es sich im Dorfe 
herum, daß Ludczak immer noch eine Flinte 
habe, Der Bürgermeister nahm eine Haus- 
suchung vor und fand die Waffe in Lumpen 
gehüllt auf dem Ofen liegen, Ludczak: hatte 
die Haussuchung dadurch verhindern wollen, 
daß er angab, der gesuchte Ludczak wohne ein 
paar Häuser weiter. Als die Waffe gefunden 
wurde, entfloh er und hielt sich fast 1'/e Jahre 
verborgen, nicht ohne erneut Straftaten zu be- 
gehen. Vom Amtsgericht in Litzmannstadt 
wurde er wegen Diebstahls zu einem Jahr zwei 
Monaten Gefängnis und nunmehr wegen Waf- 
fenbesitzes vom Sondergericht zum Tode ver: 
urteilt, Seine Entschuldigung, er habe nicht ge- 
wußt, daß Polen keine Waffen besitzen dür- 
fen, wurde nicht geglaubt, denn auch im No- 
vember 1939, zu der Zeit, als die Waffen ge- 
funden wurden, wußten bereits alle Polen, das 
sie keine Waffen besitzen dürfen, Das war 
nicht nur überall angeschlagen, sondern hat 
sich von Mund zu Mund herumgesprochen. 
Die Flucht des Ludczak bestätigt, daß er 
wußte, daß er den Kopf verwirkt hat. Nr, 


Litmannftädter Lichtipielhäufer 


„Lanz mit dem Kaiser” Im Casino 


Eine reizende Aufgabe für den Adjutanten des 
Kaisers Josef I., pedatischer Solin einer gorchal- 
ten Mutter, Stellvertreter zu spielen bei einer ent 
zückenden Frau, Der Film mit solchem Geschehen 
kann nicht anders sein ala leichtbeschwingt, und an 
Problematik dar! er nicht mehr enthalten als einen 
zarten Hauch, Dafür braucht er Farbe, die durch 
en Wechsel vom alten, lieben und etwas vertrot- 
telten Wien bis nach Siebenbürgen, wo noch ge- 
sunde Menschen wachsen, entsteht, Volksbráuche 
sind elngewoben, alte Tänze eingestreul. Marika 
Rökk ist die Baronin, die in ihrem Märchenschloß 
auf. das große: Abenteuer wartet mit viel Sehnsucht, 
mädchenhafter Scheu und fraulicher Haltung. Wolf 
Albach-Retty spielt den feschon Rittmeister, 
und weiter sieht man Maria Els, Axel von Am- 
basser, Hans Leibelt, Lucie Englisch und 
andere in wichtigen Rollen, Georg Jacoby ver 
leiht dem Geschehen tinzerischen Rhythmus, unter- 
stützt von Franz Grothe, dar die Musik schrieb, 
Im Belprogramm ein Film über die Tricks, deren 
sich die Natur bedient, um Pflanzensamen cin wel- 
tes Streugeblet zu verschaffen, Georg Kell 


Briefkasten 


H, B. Hundesteuer: Hermann-Göring-Straße 1, 
Ecke Schlageterstraße, 2, Stock, Zimmer 16. 


M. P. Da sich die Bestimmungen über die Ge- 
währung eines derartigen Urlaubes ständig ändern, 
empfiehlt sich eine persönliche Rüksprache mit dem 
Sachbearbeiter beim Wehrbezirkskommando, Adolf- 
Hitler-Straße 266, 


Hier spricht die NSDAP. 


Ortegruppen: Etfingshausen, Sonnabend, 18 Uhr, im Og + 
Helm Weihnachtsfeier, Melnzelshot-Miedorfeldo. Heute, 19 
Uhr, im Saal der HJ., Ginstergässe 28, Weihnachtsleier. 
Flughafen. Heute, 17 Uhr, im Sängerbaus, Olikendeeler 
Wek 5, Weihnachtsleier. > 

Hitler-Jugend, Bann 663. BDM.-Untergau. Sonntag, 10 
Uhr, treten fn der Gencral-von-Briesen-Schuje zur Erölf- 
nung der Ausstellung alle BDM.- JM. und „Glaube und 
Schönheit"-Oruppenführerinnen an. 


Kleines Sportprogramm an den Festtagen 


Zdunska-Wola kämpft gegen Union 97 / Handball gibt Fehlanzeige 


Mit nur zwei Fußball- und keinem Handballspiel 
kfinden sich auch im Sport bereits die Festtage an, 
denn die vielen Urlauber relßen doch Lücken in die 
Mannschaften, weshalb man nach Möglichkeit eine 
Pause einlegt. $ 

Um so mehr Interesse wird man dem Fußball- 
Gauklassenspiel in Zdunska-Wola entgegenbringen, 
denn die Union Litzmannstadt steht dort vor einer 
sehr schweren Aufgabe. Es liegt In den heutigen 
Zeitumständen begründet, wenn Zdunska-Wola in 
der Tabelle besser steht, obwohl man ‘erst ein 
Punktesplel ‚knapp für sich entschied, während 
Union zwar stete gowann, aber zweimal nicht antrat, 
Da nun am Vorsonntag Zdunske-Wola im Pokal- 
kampf gegen die Litzmannstädter Polizei mit 3:0 
glatt unterlag, während die Union sich gegen die 
Reichsbahn mit 4:0 gut durchsatzte, Ist es durchaus 
möglich, dad diesmal die Litzmannstädter sich be- 
haupten, sofern ale einigermaßen stark antreten 
können. Für die weitere Tabellengestaltung hat der 


Ausgang dieses Kampfes jedenfalls erhebliche Be- 
deutung. 

Zu einem Freundschaäftsspiel treffen sich die Re- 
serve der Polizei und die Sportgemeinschaft 44 um 10 
Uhr an der Von-Plettenberg-Straße. Bel Ihrem ersten 
Auftreten Im Pokalkampf am letzten Sonntag zeigte 
die #4 ein erfreulich gutes Können, so daß die ein» 
gespielte Ell der Ordnüngshüter sicher allerhand zu 
tun hat, wenn sie sich durchsetzen will. yn 


Basketball beginnt 


Genau wie im vorigen Winter soll auch diesmal 
eine Basketballrunde aungetragen werden. Nach- 
dem die Union und die H schon verschiedentlich 
mit guten Mannschaften hervortraten, werden sich 
sicher auch noch einige andere Gemeinschalten zu 
diesem schönen: Hallensport melden. Wir nehmen 
bestimmt an, daß Pabianice wieder dabel ist, wie 
andrerselts sicher auch die Polizei mitmacht. Die 
Meldungen müssen umgehend an Bezirkafachwart 
Schönfelder erfolgen. ya 


Aus dem Wurtheland 


Der Größe entiprechend 


In so mancher entlegenen Dorfgemeinde in 
unserem Ostgeblet, das so viele Jahre hin- 
durch die polnische Rückständigkeit oder die 
völlig fehlende soziale Fürsorge eines verflos- 
senen Staates auf sich nehmen mußte, gilt ein 
Batterie-Empfänger wie ein Heiligtum. Da es 
auf weiten Strecken noch keine Elektrizitäts- 
versorgung gibt, ist ein Rundfunk ein wahr- 
haft beglückendes Geschenk, weil es den Ver- 
bindungsweg einsam lebender Menschen mit 
der großen Außenwelt darstellt. 


Doch so eine Batterie ist nicht unerschöpf- 
lich, es muß "haushälterisch mit ihr umgegan- 
gen werden. Und das geschieht, wie wir uns 
in so manchem von Deutschen bewohnten 
Bauernhaus überzeugen konnten. Es war nun 
sehr lehrreich, wie dies sorgsame Umgehen 
mit dem Strom gehandhabt wurde, Der Haus- 
herr war hier maßgebend und fállte die letzte 
Entscheldung, Sie lautete beinahe an allen 
Stellen gleich: gebt ja acht, daß unser Akku 
noch für den Wehrmachtbericht 
reicht! Diese Forderung schloß die Mahnung 
ein, die Einstellung des Rundfunks der Größe 
des Ereignisses entsprechend vorzunehmen, 
Und als es dann hieß „Führerhauptquartier, 
den Soundsovielten”, sammelte sich die Fami- 
lle um den schlichten Volksempfänger wie zu 
einem Gedenken an unsere Tapferen weit 
draußen in Feindesland. = 

Diese Haltung ist vorbildlich und sollte de- 
nen zur Nachahmung dienen, die bei Durch- 
gabe der Nachrichten in einer Gaststätte nicht 
einmal 5 Minuten ihre recht belanglose Privat- 
unterhaltung unterbrechen können. Ihnen 
muß man auch zurufen; Stellt euch endlich 
richtig ein, der Größe des Ereignisses entspre- 
chend! Kn, 


Löwenstadt 


Dy. Prüfung beim Roten Kreuz. Drei neue 
Helfer und 14 Helferinnen konnten in diè 
Ortsdienststelle Löwenstadt des DRK. neu auf- 
genommen werden, Vier Monate lang hatte 
der Leiter des Krankenhauses und Führer des 
hiesigen DRK, Dr. Meyer, die notwendigen 
Kenntnisse vermittelt. Alle Prüflinge bestan- 
den in Gegenwart von Vertretern der Kreis- 
dienststelle Litzmannstadt wie der Behörden 
von Löwenstadt die Prüfung, Die Prüfung be- 
standen: Frl. Fischer, Parry, Postelt, Radek, 
Brunhilde und Eugenie Rösler, Else und Lydia 
Sonnenburg, Schejble, Scherfer, Schmil, Seidel, 
Salnikow, Zelmer und die Herren Wachholz, 
Mühlbrandt und Hanisch. Durch diesen ersten 
Erfolg angespornt, meldeten sich sofort alle 
Teilnehmer für die nächste, die Sanitätsprüfung. 


Kalisch 


Vorweihnachtsfeiern in den Kindeı- 
gärten. Am 17, und 18, d, M. fanden in den 
Räumen der NSV.-Kreisamtsleitung die Vor- 
weihnachtsfeiern der 3 Kindergärten und des 
Kinderhortes der Stadt Kalisch statt. In dem 
schön hergerichteten Zimmer, das wirklich 
Weihnachtsduft ausströmte, versammelten sich 
die Kleinen in freudiger Erwartung mit ihren 
Müttern. Bald klangen, von Kinderstimmen ge- 
sungen, die Sonnenwendlieder durch den Raum, 
und aufmerksam horchten die Kleinen auf die 
Märchen, die ihnen die „Tante im Glanz dep 
vielen Kerzen auf den in Pyramidenform aul- 
gebauten Vorweihnachtskränzen erzählte, Und 
als dann Knecht Ruprecht an die Tür klopfte 
und eintrat, dann blickten die Kinderaugen freu- 
dig und doch etwas ängstlich drein, Dann aber 
packte er seinen Sack aus und jedes Kind er- 
hielt ein Geschenk. Anschließend sprach der 
Kreisamtsleiter vonMossakowski und be- 
tonte, daß wir beim Fest des Lichtes, das ein 
Familienfest ist, nicht derer vergessen sollen, 
die am Heiligabend, getrennt von der Familie, 
ihre Pflicht in den Schützengräben tun, damit 
wir hier in der Heimat das Fest in Ruhe feiern 
können. Als Geschenk der Partei überreichte 
er den Kleinen je eine schöne Gabe, 


—I, 


Welungen 


O, Unterhaltungsabend mit Betty Sedimayr. 
Der in Welungen von KdF, durchgeführte Un- 
terhaltungsabend mit Betty Sedimayr, Trude 
Lehmann, Garrick u. a, wurde zu einem großen 
Erfolg. Die Künstler haben es verstanden, 
durch ihren köstlichen Humor, unsere Deut- 
schen mitzureiBen und ihnen eine wirkliche 
Kraft durch Freude zu schenken, 


Wartefäle mit dem deutfchen Geficht 


A > 


Wie ein großer Teil der anderen Bahnhöfe 
unseres Warthelandees, besaß auch die be- 
kannte Station Kutno bei Übernahme in die 
deutsche Verwaltung keinerlei brauchbaren 
Warteraum. Es war nur die Schalterhalle vor- 
handen, in der die Reisenden sich auch bei 
kalten Tagen wohl oder übe) aufhalten mußten. 
Man sah auch hier wieder, daß das Reisen für 
die Masse der Polen etwas wenig Bekanntes 
war, So fehlte auch in Kutno eine gastliche 
Stätte zum Aufenthalt für die Menschen, die 
hier teilweise recht lange auf ihre Anschluß: 
züge warten mußten. 

Die Reichsbahn hat nun schon längere Zeit 
einen recht ansprechenden Wartesaal 3, Klasse 


is. 


Blick in den Wartesaal 2. Klasse 


Verbesserungen auf dem Bahnhof in Kutno | Freundliche Räume für das Reisepublikum 
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(Aufnahme: Bell) 


wobel zu bedenken ist, daß für die Nachkriegs- 
zeit ein Neubauprojekt vorliegt. 

Dennoch wurde aber im Laufe der letzten 
Monate ein neuer, sehr geschmackvoller Warte- 
saal 2, Klasse eingerichtet und wirklich wohn- 
lich ausmóbliert, Der helle Raum mit seiner 
schönen Holztäfelung und seinen gediegenen 
Möbeln, dazu die guten Olbilder und der traute 
Kamin, lassen den ganzen Raum recht einla- 
dend wirken. Alles trägt den Stempel des 
Schlichten und doch Echten. Auch die stilvol- 
len Beleuchtungskórper und die Vorhänge mit 
dem Farbenbunt der zahlreichen Wappen tra- 
gen zu einem gefälligen Äußeren bei, in dem 
sich der Gast wohlfühlt. Neben dem eigentli- 


RE 


— 


Das ebenfalls In Kutno Im Bau befindliche Unterkunftshelm für Lokomotiv-Personal 
(LZ.-Bilderdienst, Foto: Weingandt) 


eingerichtet, was sehr dankbar yon den Durch- 
reisenden empfunden wird. Wo früher nichts 
war zum Aufenthalt, wurde also: ein Raum 
mit deutschem Gesicht geschaffen, der einem 
Fachmann des Gaststättengewerbes zur Bewirl- 
schaftung übergeben wurde,, Inzwischen sind 
auf dem Personenbahnhof Kutno weitere Ver- 
besserungen an den Schaltern, den Türen und 
am Anstrich der Wände vorgenommen worden, 
Trotz des Krieges wurden also im Rahmen des 
jetzt Möglichen Erneuerungsarbeiten geleistet, 


chen Warteraum befindet sich ein Empfangs- 
zimmer für besondere Gelegenheiten, das in 
seiner "Ausstattung dem Wartesaal nicht nach- 
steht, 

Dieser neue zweite Wartesaal soll zum 1. Ja- 
nuar 1942 der Offentlichkeit übergeben werden, 
nachdem seine Abnahme bereits kürzlich erfolgt 
ist, So wurden mitten im Kriege in Kutno neue 
Wartesále ausgebaut, die den Vergleich mit 
Stationen des Altreiches durchaus aufnehmen 
können. 


Tagesnachrichten aus Ostrowo 


Jl. Der jetzige Krieg, ein weltanschaulicher 
Krieg! Am Donnerstagabend fand in der Stadt- 
halle der 1, Reichsschulungsabend stalt, der 
einen besonderen Rahmen durch die äussere 
Gestaltung aufwies. Die Kammerorchesterver- 


Errungenfchaften einer Landgemeinde 


Betonstrasse, Bürgersteige, Gemeinschaftssaal / Licht und Motorspritze folgen 


Wer im Kreis Turek Bescheid weiß, wird 
die Landgemeinde Brudzew leicht erreichen, 
weil zu ihr die besonders gut als Betonstraße 
ausgebaute Straße führt, die auch das Dorf in 
Richtung Bruzin in 2 km Länge durchzieht, 
Früher aber führte nur ein Landweg zu diesem 
Hauptort des gleichnamigen Amtsbezirks. Und 
wenn man In ihn hineinkommt, stellt man so- 
gar Bürgersteige fest, die sonst in ländlichen 
Gemeinden kaum zu finden sind. Diese Errun- 
genschaft hing natürlich mit dem glücklichen 
Umstand des Straßenausbaues zusammen, der 
Brudzew gewissermaßen beschert wurde, 

Aber auch die Gemeinde selbst hat viel ge- 
tan, wie die vorbildlichen Straßenschilder, die 
Sauberkeit der Straßen und das zweckmäßig 
ausgebaute Gemeindeamt verraten, Alles ist 
der einfach, aber doch freundlich gestaltet. 
Auch eine deutsche Gaststätte ist in dieser 
rund 1100 Einwohner zählenden Gemeinde ge- 
schaffen worden. Gleichzeitig aber konnte 
Amtskommissar Scheil über den bereits im 
Gang befindlichen Ausbau des Feuerwehrhau- 
ses berichten, wobei ein Gemeinschaftssaal für 
besondere Veranstaltungen eingerichtet wird. 
So soll Brudzew mit dieser Neueinrichtung 
auch sein Deutsches Haus erhalten. Das Feuer- 
wehrgebäude wird außerdem auch noch 


eine Verbesserung dadurch erhalten, daß viel» 
leicht noch vor Weihnachten eine neue Motor- 


spritze in ihm untergebracht wird. Auch die, 


einklassige Schule wurde in Schuß gebracht 
ebenso die Lehrerwohnung, was auch in fünf 
weiteren Orten des Amtsbezirks geschah, Wel- 
ter ist tellweiser Wegeausbau und ebenso der 
vor Brücken eine Errungenschaft der ‚letzten 
Zeit. Es ging also vorwärts’ auch in diesem 
24 Gemeinden umfassenden Amtsbezirk. : 

Als wir bei Dunkelheit nach -Brudzew kar 
men, flimmerte gemütlich die Petroleumlampe. 
Es wurde sparsam mit diesem Leuchtstoff um- 
gegangen, wobei das Gemeindeamt mit gutem 
Beispiel voranging. 

Als wir uns so unsere eigenen Gedanken 
über diese trauten Lampen wie zu Großmutters- 
zeit machten, hörten wir gleich, daß Brudzew 
vielleicht schon baid elektriscche Licht erhalten 
würde, Diese wirklich große, Errungenschaft für 
eine Landgemeinde, die in dem zur Zeit der 
Fremdherrschaft so vernachlässigten Kreis Tu- 
iek liegt, soll durch Schaffung einer eigenen 
Licht- und Kraftanlage auf dem von der  „Ost- 
land" bewirtschaften Gut ermöglicht werden, 
Hoffentlich klappt die Sache, wozu. man Bru- 
dzew mitten im Krieg nur beglückwünschen 
könnte, ` Kn. 


einigung Ostrowo bot die umrahmende Musik 
und Worte des Führers, gemeinsamer Gesang 
und Tagesleitworte leiteten zum erschöpfenden 
Referat des Gauschulungsredners Beismann 
über, der eingehend bewies, daß der heutige 
Krieg wirklich ein weltanschaulicher Krieg ist. 
Unsere Gegner behaupteten, so führte der 
Redner u. a. aus, wir. wollten die ganze * 
Welt wirtschaftlich beherrschen. Unser Kampf 
gilt aber nur dem Parasitentum des Ju- 
dentums. Es muß restlos vernichtet werden, 


“und da dies der Jude erkannt hat, verstand er 


es, in den: Lähdern, die seine Gelüste ¡noch 
nicht recht erkannt haben, die Kriegstimmung 
gegen unser Volk zu erzeugen, Der nordische 
Mensch ist schöpferisch tätig und arbeitet nicht 
für sich selbst, sondern für die Gemeinschaft 
im Gegensatz zum Parasiten, der nur sein eige- 
nes Ich zur Herrschaft gelangen lassen will, 
der nur auf seinen eigenen Vorteil bedacht ist! 
-— Landesbühne zeigte ein Märchenspiel. Vor 
einem vollen Hause gastierte die Landesbühne 
Wartheland am Mittwoch in Ostrowo und 
brachte das Märchenspiel „Dornröschen“ von 
Robert Búirkner. Das Stück beschritt ganz neue 
Wege, indem die jugendlichen Zuhörer zum 
Mitspielen gerade so wie beim Kasperletheater 
aufgefordert wurden. Reicher Beifall zeigte, 
(daß es unseren Kindern gefallen hatte. 


— 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Krols Lask 


24..12;, Für alle Ogg. unseres Kreises, ausgen. Og. Pa: 
bianice, finden die Weihhachtsteiern statt. 22., Og. Pa- 
binnice-Ost: St- u. Z.-Bespr.. 20; Og. Sendziejowice; Film- 
vort., 20; Og. Belchatow: DAF,-Schul, i. Gem.-Raum d. Fa. 
Freilug, 20, 23., Og.: Lutomiersk; Filmvorf,, 16, 26, Og. 
Fablanice-Ost: Dienstbespr. P.L., 20, 


Der deutfche Freiheitskampf 


Das Thema eines Schüler-Wettbewerbes 


Der Reichswalter des NS.-Lehrerbundeß, 
Gauleiter Wächtler, hat die deutsche Schul- 
jugend zu einem neuen „Hilf mit'-Wettbe- 
werb aufgerufen, dessen Thema „Für Deutsch- 
lands Freiheit!“ lautet. Schon seit Beginn des 
Krieges haben Millionen Jungen und Mädel 
das Kriegstagebuch des „Hilf mit"-Werkes ger 
führt. Auf dieser Basis soll nun das gesamte 
Geschehen unseres deutschen Freiheitskampfes 
dargestellt werden. Das Thema gliedert sich 
in zwei Gruppen: „Jugend hilft siegen!” un 
„Jugend erlebt das Kriegsgeschehen!" 

In diesem Rahmen können der Einsatz der 
Jugend für die Feldpost und das Lazarett, für 
den Bauern, für die NSV. und im’ sonstigen 
Hilfsdienst gezeigt werden, Ferner sollen die 
Kriegsereignisse, große Einzelleistungen, vor 
allem auch von Helden aus der Heimat, Be- 
deutung und Einsatz der Wehrmachtteile und 
ihrer Hilfsorganisationen, der ‚Einsatz des 
Reichsnährstandes und der Altmaterialsamm- 
lung dargestellt werden. Auch Basteln und 
Werken treten in den Dienst des Wettbe- 
werbs, Die besten Arbeiten werden ausge- 
zeichnet und wieder in Ausstellungen der 
Öffentlichkeit gezeigt. 


Dobron 


Lr, Erste Versammlung im'neuen Deutschen 
Hause, Zum ersten Mäle versammelte sich die 
Einwohnerschaft in dem neu hergerichteten 
Deutschen Hause, dem künftigen Mittelpunkte 
des politischen Lebens der Gemeinde, Der 
freundliche, weite Raum gestattet es endlich, 
den Versammlungen einen würdigen Rahmen 
zu geben. Die entscheidungsyollen Ereignisse 
der letzten Tage gaben dem- Ortsgruppenleiter, 
Pg. Schülke, Veranlassung, in großangelegtem 
Überblick die Zusammenhänge aufzuzeigen, die 
den Krieg mit Amerika unvermeidlich machten. 
Er stellte klar heraus, wie die jüdisch-plutokra- 
tische Klique in England und Amerika zu- 
nächst Rußland einspannten, um Deutschland 
vernichten zu wollen, und nun selbst in den 
Strudel eines Krieges gezogen werden, Der 
Kampf ist ein Kampf zwischen zwei Welten, 
aber auch zwei Weltanschauungen, Zu diesem 
Kampf hat uns unser Führer im Nationalsozia- 
lismus einen festen Halt gegeben. Die Auf- 
nahme der Grundideen desselben in unserm 
Denken und Wollen gibt uns Glauben und Zu- 
versicht an die deutsche Sendung und den Sieg 
des Rechtes, das eindeutig auf unsrer Seile ist. 
Front und Heimat muß sich in diesem Stand- 
punkt zusammenfinden. 


Hermannsbad 


rt, Der neue Kreisleiter sprach, Auf der 
ersten Arbeitstagung der Politischen Leiter 
gab der neue. Kreisleiter Siepen die Richt- 
linien für die weitere Aufbauarbeit bekannt 
und betonte in diesem Zusammenhang, daß es 
möglich sei, bei gerechter Verteilung die deut- 
schen Wohnungsverhältnisse betriedigend zu 
regeln. Die daran folgenden Rechenschaftsbe- 
richte der verschiedenen Amter fanden grofe 
Beachtung. Als Abschluß fand abends ein Kas 
meradschaftsabend statt, auf dem sich zugleich 
der frühere Kreisleiter Athen verabschiedele. 
In den folgenden Tagen nahm Kreisleiter und 
Landrat Siepen eine Landbereisung vor, die 
ihn nach Nessau, Bogszyco, Ruschkowo, 
Alexandrow und andere Orte führte. Uberall 
nahm er den Bericht vom Stand des Aufbaues: 
entgegen. Auf der 2, Führertagung in Alexan- 
drow stellte Kreisleiter Siepen die Betreuung 
der Umsiedler, die Schaffung von Wohnungen 
und von HJ.-Heimen-in den Vordergrund der 
Aufgaben, — Spelcherbrand in Nessau. Bei 
einem Speicherbrand in dem benachbarten Nes: 
sau wurde auch die Hermannsbader Feuer- 
wehr eingesetzt, die mit Erfolg den Schutz der 
benachbarten Gebäude durchführte., Der ent- 
standene Schaden ist erheblich, als Brandur- 
sache nimmt man Fahrlässigkeit an, 


Aus den Ostgauen 


Thorn. Betrüger kassierte „Ver“ 
dunkelungsstrafen‘, Bin Betrüger suchta 
Inhaber mangelhaft verdunkelter Wohnunge? 
auf, diktierte den Sündern kurzerhand ein® 
Strafe in Höhe von 5 bis 20 Mark, die er sofort 


kassierte. Gewissenhaft quittierte er mit einem - 


Zettel. Von dieser merkwürdigen Polizeistraf@ 
bekam die Kriminalpolizei Kenntnis, die den 
Betrüger dann auch bald festnehmen konnte. 


Elbing. In den Elbing gestürzt 
Am Hermann-Balk-Ufer stürzte aus bisher noe 
nicht geklärter Ursache ein Mann In den Elbing: 
Seine Hilferufe wurden gehört und durch eine" 
Bootsverleiher wurde der Verunglückte aus 
dem Wasser gezogen. Wenig später ereigne! 
sich an der gleichen Stelle ein neuer Un 
glücksfall. Wieder stürzte ein Mann in den 
Fluß, aber auch er wurde gerettet, 


Schneldemühl. Mord in Gillin, Die Kr" 
minalpolizei teilt mit, daß der 15jahrige sta’ 
nislaus Klaß aus Gillin einem Mord zum opte" 
gefallen ist, Fs wird vermutet, daß die Tat vo 
einem Polen begangen worden ist. 


Aus dem Seneralgouernement 


Krakau. Weitere Ertragasteig®/ 
rung, Zur landwirtschaftlichen Ertragsste 
gerung im Generalgouvernement ist neben 5 
liorationsarbeiten und der Ersetzung des bisho* 
verwendeten úberalterten Saatgutes durch Ja 
tragreichere Sorten vor allem der Düngung Pin 
Boden erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden 
Um die polnischen Bauern über alle Fragt 
einer sachgemäßen und ausreichenden Ná on 
stoffversorgung der Nutzpflanzen aufzuklär al: 
ist auf Anregung der Regierung des Gener de 
„Arbeitsgemeinschaft pie 
gung“ gegründet worden, Diese Arbeitsgeme® 


gen unterrichten. 
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